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die Protestnote Papst Seneöitt XV.
betr . öie italienisthe Regierung .
Rom , 22 . Sept . Die bereits erwähnte Protestnote

hat folgenden Wortlaut :
Der gefertigte Staatssekretär Seiner Heiligkeit

erlaubt sich die Aufmerksamkeit Seiner Exzellenz
auf den Erlaß zu lenken , mit welchem die k g l.
italienische Regierung beschlossen hat , daß
der Palazzo di Venezia in Rom mit dem
Tage der Veröffentlichung dieses Erlasses (25 . Au-
vust 1916) in italienisches Staatseigen¬
tum übertritt . Die Polemik , die sich in dieser An -
Gelegenheit in den vorhergehenden Tagen in den
Heitungen im Einverständnis mit der gedachten Re -
gierung entwickelte , hat diese schwere Maßnahme
voraussehen lassen , da die Regierung , obwohl sie es
konnte , diese nicht verhindert hat . Erst am 26 . Au -
«ust d . I . , um 10 Uhr , wurde der Hl . Vater einfach
über den Akt der italienisck>en Regierung verständigt ,
welcher es nicht unterlassen hat , seiner Miß¬
billigung der schon vollendeten Tat -
s a ch e gegenüber Ausdruck zu geben . Der Hl . Stuhl
will jetzt nicht prüfen , ob die im genannten Erlasse
angeführten Gründe genügend seien , um die Besitz -
nähme des genannten Palastes gegenüber dem
moralischen Gesetz , wie dem internationalen Rechte
Zu rechtfertigen . Ebenso sieht der Hl . Stuhl davon
ab , au erwägen , ob die Besitznahme klug war , da sie
schwere Gegenmaßnahmen seitens des Gegners ver -
Ursachen könnte , und ob dieselbe als politischer Akt
zu halten sei , welche den guten Namen und das
Prestige Italiens bei friedfertigen und unPartei -

ischen Männern einer jeden Nation und gegenüber
der Geschichte erhöhen oder vermindern muß . Der
Hl Stuhl kann jedoch nicht umhin , die Ver -

letzung seiner heiligsten Rechte
hervorzuheben , welche durch diese Besitz -
Ergreifung sich ergibt .

i lcW Residenz des Herrn Botschafters Seiner k . und
•. Apostolischen Majestät beim Hl . Stuhl und ent -

jj^ ht die gegenwärtige Abwesenheit desselben dem
Palast selbst diesen Charakter nicht , da die Abwesen¬
heit nur vorübergehend ist und lediglich begründet
durch die anormalen Verhältnisse , die durch den
Krieg für die Vertretungen der Zentralmächte ge-
Ichaffen wurden .

Die italienische Regierung selbst betrachtet den
Vertreter Oesterreich -Ungarns beim HI . Stuhl noch
Nnmer als im Besitze und in der effektiven Aus -
Übung seiner diplomatischen Mission , da sie — wie
es gut bekannt ist — ausdrücklich erklärt hat , daß
der obengenannte Herr Botschafter und die Herren
Minister von Bayern und Preußen in Rom frei und
sicher verbleiben könnten und sogar jede Ver -
antwortung über ihre zeitweilige Abwesenheit ,
welche nach Ansicht der italienischen Regierung dem
ausschließlichen Willen der betreffenden Regierungen
Zuzuschreiben wäre , abgelehnt hat . Diese Besitz -

Ergreifung der Residenz dieses Vertreters einer aus -
iandifchen Macht beim Hl . Stuhl schließt nun eine
Beleidigung in sich gegenüber dem
Hl . Stuhle selbst und eine Verletzung
desjenigen Vertretungsrechtes , wei¬
tes i h m zusteht und ihm auch mit dem
Gesetze vom 13 . Mai 1871 (italienisches
Garantiegesetz zuerkannt wurde . Gegen
diesen Akt . welcher einen neuen Be -
weis der anormalen Situation des
Hl . Stuhles darstellt , muß der unter -
zeichnete Kardinal im Auftrage und
lm Namen Seiner Heiligkeit einen
Normalen und feierlichen Protest er -
* af fen und Euere Exzellenz bitten , denselben zur
Kenntnis Ihrer Regierung bringen zu wollen ,
vertrauend , daß diese die italienische Regierung auf
° le Unregelmäßigkeit ihrer Vorgangsweise aufmerk -
mm machen wird , und darauf , daß es sich für die -
selbe schicken würde , nicht auf dem von ihr einge¬
schlagenen Wege zu bestehen.

*
, Rom , 23 . Sept . Die italienische Regierung
hat der Presse die Veröffentlichung der in der
Ausländischen Presse publizierten päpstlichen Protest -

verboten . Regierungsorgane lassen durch¬
zucken, daß die Regierung deren Publikation gleich-

mit ihrer Antwort auf die Papst -
" a t e anordnen werde .

die sozialSemokratifthe
Reichskonferenz.

© Berlin , 25 . September .
praktische Ergebnis der sozialdemokratischen

tftiA -J ?nfcren3 gleich Null . Nach dreitägiger
[II Schlacht hat die Konferenz am Samstag eine
irnv ° ! 11 1 i o n im Sinne des Parteivorstandes

Mehr*hcit Her Neichstagsfraktion ange-
foiip,?

10
™

® 'e Entschließung ist im Sinne der
' Poetik 'des 4. AuMkst gehalten : Anerken-

Fortsetzung öer Schlacht an öer Somme .
Gute Zortsthritte bei Hermannstaöt unö an öer

mazedonischen Lront.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 27 . September .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geucralfeldinarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern .

Die Fortsetzung der Schlacht nördlich der S o m m e

führte gestern wiederum zu überaus starken Ar -

tillerie - und erbitterten Jnsanteriekämpsen : Die

spitz vorspringende Ecke von Thiepval ist ver -

loren . Beiderseits von Conrcelette gewann der

Gegner nach mehrfachen verlustreichen Rückschlägen

schließlich Gelände . Weiter östlich wurde er abge -

wiesen . Den Erfolg vom 25. September vermochte

er — abgesehen von der Besetzung des Dorfes
G u e d e c o u rt — nicht anszitnutzen ; wir haben seine

heftigen Angriffe aus L e s b o e n s s nnd aus der

Front von M o r v a l bis südlich von Bouchaves -

n es , zum Teil im Handgemenge , blutig abge -

schlagen.
Südlich der Somme sind französische Hand ,

granatenangriffe bei Vermandovillers und

C h a u l n c s mißlungen .
* —

Im Lnftkampf wurden gestern und vorgestern an
der Somme sechs feindliche Flugzeuge , ein weiteres

gestern in der Champagne abgeschossen.

Helllicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .

Die Lage ist unverändert .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von

Bedeutung .
Nene Kämpfe im L n d o w a ° Abschnitt sind

wiederum mit einem verlustreichen Mißerfolg für
die Russen geendet .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

Unser Angriff bei H e r m a n n st a d t machte gute

Fortschritte .

valkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen .

Lnftschisf - und Fliegerangriffe aus Bukarest
wurden wiederholt .

Mazedonische Front .

Am 25. September wurden östlich des P r e s p a-

Sees weitere Vorteile errungen , östlich von Flo -

r i n a feindliche Angriffe abgeschlagen .
Gestern stießen die bulgarischen Truppe » am

Kajmakaalan gegen den angriffsbereiten
Fvind bot-, warf »» uiU> verfolgte » ihu und er¬
beuteten zwei Geschütze , mehrere Maschinengewehre
und Minenwerfer .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorf f.

nung öer Pflicht der Landesverteidigung , Ver -

werfung von Annexionen , gnrndsätzlichc Friedens -

bereitschaft und WiÄeranknüpfung der Be -

Ziehungen zu den sozialdemokratischen Parteien
i>er feindlichen Länder nach 'dem Kriege . Die
Reichskonferenz billigt ferner die Bewilligung 'der
Kriegskredite durch die sozialdemokratische Reichs -

tagssmktion . Die Annahme dieser Entschließung
war in dem Mcmieut sicher- gestellt , als die
O p p o s i t i o n s g r u p p en erklärten , sich an der
Abstimmung nicht zir beteiligen , da sie sich auf
den Standpunkte stellten , daß 'die Reichskonferenz
keine Berechtigung hat , aber sachliche Anträge ab-
zustimmen . Die Opposition , die nach wie vor der
Meinung ist, -daß die Mehrheit der sozialdemokrati -
schen Wähler aus ihrer Seite steht , I>at nicht un¬
geschickt gehandelt . Das Milien der Reichs -
konferenz ist ihr unbequem , tveil hier die Mehr -
heit der Reichstagsfraktion zu großen Anhang hat .
Deswegen suchte sie anf der Reichskonferenz einer
Entscheidung auszuweichen . Anf Par -
t ei tagen , wo die Stimmung und Meinung der
sozialdemkratischen Massen mehr zum Ausdruck
kommen , glaubt die Opposition günstigeren Boden
zu finden . Daher das Verlangen nach Einberufung
eines Parteitages . So waren die Verhandlungen
von vornherein zur Ergebnislosigkeit verurteilt .
Die sogen . Mehrheit hatte zweifellos den
Willen , eine Verständigung mit der Mi Il¬
de r h e i t herbeizuführen . Das zeigte sich
schon gleich am Anfang der Tagung in dem Vor -
schlag des Parteivorstandes . die Mandate der Ver -
treter der neuen Kreis -Organisationen Teltow -
Beskow , deren rechtmäßigen Bestand der Partei -
Vorstand nicht anerkennt , für gültig zu erklären .
Selbst der Vorwärts , der den Standpunkt der
Minderheit vertritt , erkennt an , daß die Mehrheit
„verständig genug war , es von vornherein nicht
auf das äußerste ankommen zu lassen " .

Der Vorwärts meint auch , daß „die Partei -
e '

inheit durch den Verlauf der Reichskonferenz ,
wenn nicht alles trügt , g e s i ch e r t" sei . Immer¬
hin stellt er fest, „daß schärfste , u n v e r s ö h n -
Ii che Gegensätze vorhanden sind , die auf
einem späteren Parteitag auch durchgefochten
werden müssen "

. Der eigentliche Zweck der Kon -
serenz , diese Gegensätze auszugleichen , ist nicht
erreicht worden . Wir glauben , daß die Konferenz
nicht einmal das bescheidene Ziel erreicht hat , bis
zum nächsten Parteitag einen erträglichen
modus vivendi zwischen den Anhängern der
Politik des 4 . August und den Radikalen gefunden
zu hccken . Die Auseinandersetzungen in der sozial -
demokratischen Partei werden «also weiter gehen .
Es ist auch kein Anzeichen dafür vorhanden , daß
die Reistskonfermz wenigstens das eine zur Folge
hätte , den sogen . Mehrheit den Rückm zu stärken
nnd Sie Entwicklnng zu Gunsten der Radikalen
auch nur aufzuhalten . Wenn die Entwicklung . so

weiter geht , wie bisher , wird sich bis zum nächsten
Parteitag alles wieder auf den Standpunkt ge-
einigt haben , den die Sozialdemokratie vor dem
Krieg einnahm und den die sogen . Minderheit
jetzt noch einnimmt . Während bei der Mehrheit
zweifellos 'das Bestreben vorhanden war , der Min -

derheit die Hand zu reichen , wiesdie Minder -

heit von vornherein alle Annähe -

rungsversuche schroff zurück . Würde fte
nicht glauben , sich auf die sozialdemokratischen
Massen fest verlassen zu können , dann hätte sie
diesen Standpunkt sicher nicht eingenommen .

Uns kann als unbeteiligten Zuschauern der
Streit im sozialdemokratischen Lager ziemlich
gleichgültig sein . Nur dürfte denen , die auf die
Entwicklung 'der sozialdemokratischen (Partei nach
rechts so große Hoffnungen für die Neilorientierung
unserer inneren Politik nach dem Kriege setzen , der
Verlauf der Reichskonferenz eine neue Warnung
sein , in dieser Beziehung nicht allzu rosig zu sehen.
Der Wunsch , nach dem Kriege „den Kampf gegen
kapitalistiche Ausbeutung und Unterdrückung in
enger Fühlungnahme mit den arbeitenden Volks -
niaffen aller Länder " zu führen und „eine
arbeits - und kampfstarke sozialisti -
scke Internationale wieder auszu -
bauen "

, ist bezeichnend genug . Er beweist , daß
die gegenwärtigen Streitigkeiten weiter nichts sind,
als ein Streit um die während des Krieges
zu verfolgende Taktik . An dem internationalen ,
an ^ kapitalistischen , antimonarchischen und anti -

religiösen Wesen der Sozialdemokratie soll nichts
geändert werden . Für uns sagt das genug .

Die große Offensive öes
Fehnstaatenbunöes.

711.
Berlin , 24 . September 1916.

Den Verlauf , den die anfangs Juni d . I . eröffnete
Offensive der Russen bis zuin 10 . August genommen
hat , habe ich bereits geschildert , erinnere daher nur
an Folgendes . Diese Offensive richtete sich von An -

beginn gegen den vom Pripjetgebiet bis in die Bu -
kowina reichenden , rund 400 Kilometer langen Süd -
teil der deutsch-österreichisch- ungarischen Ostfront .
Die Stärke der unter dem Oberbefehl des Generals
Bruffilow für sie eingesetzten, gut ausgerüsteten ,
aber nur notdürftig geschulten Streitmacht dürfte
m'it 1Ys Millionen Streitern alWUernd zutreffend
berechnet feixi , Dem nördlichen Teile unserer Ost¬
front standen zwei weitere russische Herresgruppen
zur Beobachtung und Beschäftigung d-rrrch Neben -
angriffe gegenüber , welch'

letztere sich ziveimal , bei

Baranowilschi , zu blutigen Schlachten steigerten , irf
denen die Armee -Abteilung v . Woyrsch ihre Stellung
gegen Uebennacht siegreich behauptete . BrussilowA
Plan ging augenscheinlich dahin , einerseits die Geg «
ner aus Wolhynien zu verdrängen und sich des fiifl
die Verbindung zwischen dem nördlichen und süd¬
lichen Abschnitt unserer Ostfront wichtigen t^ isen-
bahnknotenpnnktes Kowel zu bemächtigen , anderer ,
seits die Bukowina aufs neue zu erobern , um so¬
dann zugleich von dort und von der Ostgrenze Ga -

liziens sich znr Hauptstadt letzteren Landes , Lern-

berg , Bahn zn brechen . In Wolhynien war es den
Russen durch ihre Ueberniacht gelungen , die Gegner )
verhältnismäßig schnell etwa vierzig Kilonieter übe«
Lnck westwärts zurückzuwerfen . Als ihnen aber !
dort mit Hilfe eingetroffener deutscher Verstärkungen
Halt geboten war , hatten sie mit herangezogenen
frischen Kräften unternommen , den llebergang über
den Styr unterhalb Luck zu erztvingen , um von
dort aus gegen Kowel vorzudringen . Nach lange, »
vergeblichen Bemühungen hatten sie auf diesem!
Wege auch den Stochodabschnitt erreicht , aber alle
Anstrengungen , darüber hinaus Boden zn gewin -
uen , waren gescheitert . So standen^ die Sachen auf
diesem Flügel am 10. August . Hirt Süden hatten die
Russen inzwischen die Bukowiua bis zu den Kar -
pathen hin erobert und waren von dort unter schwe -
reit Kämpfen gegen Kolotnecr vorgerückt , von wo sie
sich am 10. Angust im Vormarsch auf Stanislau
befanden . Versuche , auch über die Karpathen vor -
zndringen , wurden jedoch durch österreichische arnd
deutsche Truppen verhindert . Zwischen beiden Flü -
geln hatte anfangs die Armee Graf Bothmer auf
dem linken Ufer der Strypa gestanden , mit ihrem
linken Flügel bis in die Gegend von Tarnopol ra -
chend, Teile des rechten Flügels über deu Dnjestr
vorgeschoben , während links von ihr , bis in die -Ge -
gend von Rvwno , die Armee Böhm -Errnolli stand .
Die erste Armee hatte im letzten Drittel des Juni
ihre Verteidigung bis auf das rechte Ufer der
Strypa verlegt , dort aber alle .oft sehr heftigen An -
grifft - der Russen siegreich zilrückgewrefen . Auch an
der Arn reo Böhm -Ermolli waren bis zum IL . Juli
alle Angriffe abgeprallt . Dann aber hatte sie , von
sehr überlegenen feindlichen Kräften hart bedrängt ,
allmählich über Brody in die Gegend von Zalozce
zurückweichen müssen . — Anfangs August war eine
Neuordnung der Befchlsverhältniffe in 'Kraft ge¬
treten , wonach der Generalfeldmarschall v . Hinden -
bnrg fortan den Oberbefehl über alle Truppen der
Verbündeten von Riga bis zuni rechten Flügel der
Armee Böhm -Errnolli , der Erzherzog Karl den
Oberbefehl über die weiter südlich gelegenen Teils
der Ostfront zu führeil hatte . Vorgreifend fei er -
wähnt , daß der Generalfeldm 'arschtM v . Hindenburg
am 29 . August anstelle des Generals v . Falkenhayn
zum Chef des Geueralstabes des Feldheeres ernannt
uiid in seinem bisherigen Befehlsbereich durch 'den
Prinzen Leopold von Bayern ersetzt wurde .

Nach deni 10. August flaute die Angriffstätigkeit
der Russen merkbar ab . Gegen die Armee Böhm -
Ermolli wurde sie noch sechs Tage fortgesetzt , ohne
jedoch weiteren Erfolg zu erzielen . Bis zunl 22 . Au -
gust erfolgten noch Angriffe an verschiedenen Stellen ,
so am Stockiod , bei Stanislaw , iDeichet Ort in die
Hand der Feinde fiel , nnd in dem die Westgrenze
der Bukowina bildenden Teil der Karpathen . Die
Armee Graf Bothmer , durch das vor dein 10. Angust
erfolgte Zurückgehen der Armee Böhm -Ermolli in
ihrer linken nnd durch das Vorgehen der Russen süd¬
lich des Dnjestr in ihrer rechten Flanke bedroht ,
war genötigt , sich von der Strypa gegen die Zlota
Lipa , mit dem rechten Flügel gegen die Narajowka
zurückzuziehen . Angriffsversnche des Feindes wur -
den hierbei zurückgewiesen . Vom 22 . August an
trat ein achttägiger , fast vollständiger Stillstand der
russischen Offensive ein , augenblicklich bedingt dlirch
die Notwendigkeit , Ersatz für die imgehenren Ver¬
luste heranzuziehen , die die Truppen in den bis -

herigen Känipfen erlitten hatten , anscheinend aber
auch zuni Zweck einer veränderten Gruppierung der
Streitkräfte .

Zweimal hat BrnssiloW seitdem noch sein Hell mit
einheitlichen , mehrtägigen Massenangriffen gegen
den größten Teil unserer Front versucht : am 24 . Au -
girst und am 10 . September . Der erstgedachte An -
griff richtete sich hanptsächlich gegen unsere Siel -
lnngen südwestlich von Luck . gleichzeitig auch gegen
unsere ganze Front in Oftgalizien und gegen die
Karpathenfront in der Bukowina . Nur der Rauin
zwischen dem Dnjestr nnd den Karpathen , wo die
Russen noch heute nicht wesentlich über Stanislan
Hinausgekommen sind , sowie der Raum westlich von
Luck und das Stochodgebiet blieben von dem An »
griff unberührt . Von wenigen unerheblichen ort -
lichen Erfolgen abgesehen , scheiterten die Angriffs
am 29 . August amd in der zunächst nachfolgmden
Zeit wiederum unter ganz -ungewöhnlich schweren
Verlusten . Nicht anders ist der große Angriff ver -
laufen , der am 16 . September einsetzte und sich
hauptsächlich gegen unsere Stellungen westlich von
Luck , gegen die Armeen Böhm -Ermolli und Gras
Bothmer in Ostgalizien und gegen unsere Karpa -
thenstellungen richtete. Meistens nmßt en die um,
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beholsen angreifenden dichten Massen unter schwer-
sten Verlusten Kehrt machen, wo sie aber einen Er -
?olg erzielten, wurde er ihnen durch Gegenangriff
entrissen. Am Stochod erlangten wir durch unse-
rerseits frei unternommenen Angriff einen bedeut¬
samen lÄsolg . Gegenwärtig ist auch dieser große
russische Offensivstoß abgeflaut . Nur in den Kar-
pathen , wohin die Russen schon seit einigen Wochen,
augenscheinlich im Zusammenhang mit dem am 27 .
August erfolgten Eintritt Rumäniens in den Krieg,
ihre zäheste , von starken Kräften getragene Tätig ,
keit verlegt haben, dauern die Kämpfe mit großer
Hartnäckigkeit fort .

Hiernach hat sich die Lage auf dem östlichen
Kriegsschauplatz , räumlich betrachtet, in den langen
Wochen seit denk 10. August so gut wie gar nicht ver-
ändert , das Verhältnis der physischen und morali -
schon Kräfte aber sich durch die wahrhast unge»
heuerlichen blutigen Verluste der todesmutigen , je-
doch nicht kriegsgewandten rassischen Truppen der¬
art zu unseren Gunsten verschoben , daß nicht abzu-
sehen ist , wie Boussilow den seit dem 10. August ver-
geblich erstrebten Fortschritt seiner Offensive in der
nachfolgenden Zeit erreichen könnte. Auch eine Ent -
lastung der Bundesgenossen auf dem westlichen
Kriegsschauplatz hat diese Offensive nicht zur Folge
gehabt.

Dieses günstige Ergebnis ist von österreichisch- un-
garischen und türkischen Truppen in innigster Waf-
fenbrüderfchaft mit deutschen erzielt worden.

(Schluß folgt )
v. Blume , General d. Inf . z. D.

Fliegerleutnant Wintzens gefallen .
München , 26 . Sept . (W .T .B .) Die Münchener

Zeitung meldet : Gestern morgen ist im Kampf gegen
eine erhebliche Uebermacht der Fliegerleutnant
Äintgens nach hartem Luftkampf » gefallen .

hatte mit seinem Freund Hohndorf zusammen
den Auftrag , ein deutsches Geschwader bei Aus-
führung einer schwierigen Aufgabe zu schützen .
: £ach dem Wunsche des Gefallenen wird die Leiche
in Feindesland an dem Orte , wo er für sein Vater -
land den Fliegertod gefunden hat , beigesetzt werden.

Erfolgreiche Abwehr zweier rujfi/cher
Augboote .

Berlin , 27 . Sept . (W .T .B . Amtlich.) Am
26. September vormittags wurde die S e e f l u g -
station Angernsee durch zwei russische Flug -
boote erneut angegriffen . Unseren Abwehrflug-
zeugen gelang es, das eine Flugboot über dem
Ängernsee zum Kampf zu stellen und dort nach
kurzem Gefecht abzuschieben , während das
zweite Flugboot durch Artilleriefeuer beschädigt in
Richtung R u n ö entkam.
Die Schlacht bei Szelwow -Swinjuchp

an öer wslhpnischen Front.
AuS dem K . -u. K . Krregspressequartier , 24 . Sept .,

wird der Germania berichtet :
Von den kriegerischen Ereignissen der letzten Woche

erscheint wohl das furchtbareNingenander
wolhynifchen Front im Räume zwischen
szelwow und Swiniuchy das bedeutungs-
vollste an diesem Frontteile . Der russische General Ka-
ledin macht seit Wochen die ungeheuersten An»
strengungen, hier durchzubrechen , um einerseits den
Weg nach W l a d i m i r—W olinsk , andererseits
gegen K o w e l freizulegen, da die Eroberung dieser
beiden Städte 'diesen Armeeteilen zunächst als wich-
tigfte Aufgabe zugewiefen erscheint . Tagelang
wechselte hier unterbrochenes Trommelfeuer mit hef¬
tigen Jnfanterieangrifsen ab ; die Stellungen unserer
Truppen sind zumeist zersä>ossen und werden von
chnen trotzdem mit unbeschreiblicher Aufopferung
gogen bie wütenden Angriffe festgehalten. Gegen
eine Front von etwa 20 Kilometer Ausdehnung
wurden bei diesen Angriffen volle vier Korps , ba-
runter die besten Truppen der Petersburger Garde,
rücksichtslos angesetzt . An einer ca. 2 Kilometer brei.
ten Stelle beim Orte Szelwow winden gleichzeitig
viele Bataillone massiert neben - und hintereinander
vorgetrieben, und - hinter ihnen von der russischen
Artillerie Sperrfeuer angesetzt , um sie am Rückströ-
nien zu hindern . Als Ergebnis bieser Angriffe war
eine kaum 2 Kilometer tiefe Einbuchtung unserer

Liese.
Die Geschichte eines Stiefkindes.

Von M . Köck .
(Nachdr . verboten .)

4) (Fortsetzung .)

Der Klavierspieler intonierte eine Quadrille . Alle
Augen richteten sich sehnsüchtig nach den „überflüs-
figen " jungen Herren . Bald stehen alle Paare —
Liesi am Arn ? des „Neuen" — geordnet. Nur ein
„Gegenüber" fehlt.

„Darf ich bitten , Frau v . Raimund ?"

Diese , welche eben in einer interessanten Aöhand-
lung begriffen war , ob es besser sei , die Marillen
/um Einsieden roh zu passieren oder vorher zu über-

kochen , unterbricht ihren Redefluß und nimmt ge-
schmeichelt den Arm des Tanzlehrers . Obwohl sie
keine Ahnung von den Figuren ber Quadrille hat,
tanzt sie wacker mit . Der Tanzmeister weiß sie so
geschickt hin und her zu schieben, daß man ihre Un-
kenntnis wenig merkt. Sie geht nicht immer mit in
die Tanzstunde . So viel Zeit hat sie nicht , sich vier-
mal in der Woche immer zwei Stunden lang dort
hinzusetzen . Liese geht gewöhnlich allein oder mit
einer Freundin hin und wird vom Stubenmädchen
Abgeholt. Manchmal trifft es sich , daß Liese am
Weg in die Tanzschule Herrn Weyer begegnet, der
tut? schnell nock> einen Gang besorgen wollte, dies
ober nun siechen läßt und sich erlaubt , das Fräulein
tot begleiten . Das „Fräulein" gestattet dies sehr
verne. Auch twror Liese nach Hanse geht — ohne
Mutter natürlich — schließt sich Herr Weyer cm.
Das Stubenmädchen , welck>es in solchen Dingen ja
fachmännisch gebildet ist, findet dies ganz felbftver-

Front an dieser Stelle zu verzeichnen , ohne baß die
übrige Front davon im geringsten in Mitleiden -
schaft gezogen wurde . Vor dieser Teilfront liegen
viele Tausende ' russischer Leichen, sodaß der Kom-
Mandant im Wege eines Parlamentärs um Z u-
lassung der Bestattung dieser Leichen an-
suchen mußte , welche jedoch aus taktischen Gründen
ohne Räumung des Vorfeldes nicht gestattet werden
konnte. Trotz dieser vieltägigen furchtbaren An-
strengungen ist die Stimmung der verbündeten
Truppen , die sich aus deutschen und österreichisch-
ungarischen Verbänden in bunter Abwechslung zu-
sammensetzen , die denkbar beste, und das Zusam¬
menarbeiten dieser Verbände unter gemein»
samem Kommando des Generals Tersztyansky, des
Befehlshabers dieser Front , ein erfreulich einträch-
tiges . In den letzten Tagen konnten starke
deutsche Reserven zur Ablösung herangezogen
werden . Ueberdies ist der Verpslegungs - und Nach-
schubsdienst ein vollendet guter , sodaß die kämpfen -
den Truppen keinerlei Mangel leiden. Angesichts
der Undurchdringlichkeit unserer Front haben die
Russen nunmehr ihre erfolglosen Versuche an dieser
Front eingestellt und beschränken sich bloß auf Ar-
tillerieseuer , mit dem sie die Bahnstrecke Rowno—
Kowel belegen .

Die rutschen Angriffe auf Kowel.
Wien, 26 . Sept . (Zf .) Die Reichspost meldet

über die Massenangriffe der Russen ge
gen die Armee Tersztyanszky: Um Kowel womög-
lich von Süden zu erreichen, setzten die Russen in
den letzten Kämpfen auf einer Frontbreite von
dreißig Kilometern 100 000 bis 120 000 Mann In -
fanterie ein , darunter die besten Gardetruppen . Der
Erfolg aller Anstrengungen war trotzdem iflimmal.Die strategische Lage ist unverändert . Nach einer
Artillerievorbereitung aus allen Kalibern wieder-
holten sich tiefgliederige Massenstürme am 16., 19.und 20. September , bei denen die rassischen Offiziere
ihre Leute mit Stockprügeln aus den Gräben zum
Angriffe vortrieben . Wenn auch das nichts nützte,
belegte die russische Artillerie die eigenen Schützen -
gräben mit Feuer . Diesen Kämpfen, von denen den
rassischen Truppen verkündet wurde , daß im Falle
eines Erfolges sie das sofortige Kriegsende herbei-
führen würden , wohnte auch der Zar bei . Alle russi -
schen Anstrengungen führten aber für die Russen
nur zu den größten blutigen Verlusten, sodaß vor
rmserer Front heute russische Parlamentäre erschie-
nen, die einen Waffenstillstand zur Beerdigung der
Gefallenen erbaten . Die sehr präzis wirkende feind¬
liche A r t i I le r i e wird großenteils von fra n -
zöfifchen Offizieren befehligt. Auch im
Flugwesen sind fast ausschließlich Franzosen
tätig . Die Russen trachten die stark gesunkene Qua -
lität ihrer Trappen durch größte Maffenopser weit-
zumachen . Sie stürmten auch vorgestern gegen un-
sere Front in solchen Massen an , daß unsere Mann -
schaft zweimal die gesainte Kriegstaschenmunition
verschoß, ein Fall , der bisher nicht da war , da auch
derartige Massenstürme nock nickt doqowes?n sind .
Daraus erhellt die große Wichtigkeit, die die Russen
diesem Frontabschnitte beimessen.

)CDC
Der Krieg im Grient .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel, 27. Sept . (W .T .B .) 'Bericht des

Hauptquartiers . An^ der Jrakfront von F e l a h i e
brachten wir am 24 . September einen feindlichen
F e u e r üb e rf a l l zum Schweigen . An der
persischen Front warfen wir die russischen
Truppen , die unsere Stellungen 12 Kilometer öst -
lich von Hamadan angriffen , durch einen Gegen-
angriff zurück. Auf dem linken Flügel wiesen wir
durch unser Feuer einen feindlichen Ueberfall zurück.
An der Kaukasusfront wurde auf dem linken
Flügel ein Neberfall, den der Feind gegen unsere
Gräben unternahm , d>urch 'Gegenangriff Mit dem
Bajonett abgewiesen . Unsere an der Dobrud -
s ch a s r o n t kämpfenden Truppen wiesen am 24 .
ds Mts . einen feindlichen Angriff ab , wobei sie 30
Gefangene machten . Nur 25. ds. Mts . griffen un»
sere Truppen den Feind an und drangen bis
Amuzazia vor . Der Vizegeneralisfimus.

ständlich und geht diskret am jenseitigen Trottoir .
Liese nftiß mit heiligen Eiden s^ vören, zu Hause
kein Sterbenswörtchen von diesem „Nachhause -
gehen"

, welches sich oft ziemlich lange ausdehnt , zu
verraten . Liese ist selig . Mit Wonne sieht sie jeder
Tanzstunde entgegen. Wenn Herr Weyer mit ihr
tanzte wenn er sie mit verliebten Augen ansieht, ihr
Komplimente sagt über ihre Augen, Haare , ihr
Kleid, das ihr so reizend stehe"

, ist ihr , als sei ste in
einer ganz anderen Welt . Liese schwärmt diesmal
nicht , sie ist verliebt . Nach ein paar Wochen sagt sie
nickst mehr „Herr Weyer"

, sondern „Viktor" und er
nennt fie seine „ holde Liese"

. Zu Hause weicht sie
dem Sviegel nicht mehr aus , sondern sie sucht ihn
auf , mehr als gut ist. Sie versucht die neue Mode,
srisur und siehe — nach vielen mißglücktenVersuchen ,die etwa zwei Stunden beansprucht haben, gelingt
sie. Liese findet sich sehr hübsch damit . Die Mutter
raisonniert über das „eitle Ding ".

„Glaubst , daß Du jetzt schöner bist ?" Schaust noch
zigeunerhafter aus damit .

"
Doch Liese ist verstockt. Nur was „er" sagt. gilt.

Er aber findet Liese mit der neuen Frisur „einfach
himmlisch"

. So vergeht der erste Teil des Winters .
Der Fisching kommt. Die Tanzschule veranstaltet
ein Kränzchen . Natürlich Kostüme. Liese ist krank
vor Aufregung , sie hat noch nicht die Erlaubnis der
Mutter , ob sie teilnehmen darf . Geneigt ist die
Mutter nicht . Wie der Vater ? Der schon gar nicht.
Ist alt und kränklich .

'Er bedarf sehr dringend der Nuhe . Nur . keine Auf-
regung . Und das Gesurre imd Gefumse, die Musik,
daS Heramhopsen — das war ' das Richtige für seine
Nerven . Lies? war , wie gesagt, krank vor Auf-
regung . Sie klagte ihr Leid „ihrem " Viktor . Der
tröstet si« : „Sei unbesorgt, mein Schatz, Du wirsk

Die Heuchelei Englands.
Berlin , 26. Sept . (W .T .B .) Anfang August erhielt

der Mali von Beirut von dem Führer eines
feindlichen Geschwaders an der syrischen
Küste , dem französischen Konteradmiral Spitz ,
ein Rundschreiben, in dem mitgeteilt wurde , daß
das bloße Setzen einer roten Flagge auf einem
verbündeten Kriegsscchrzeug die Aufforderung be-
deute, sofort die öffentlichen und alle militärischen
Zwecken dienenden Gebäude zu räumen .
Erfolge die Räumung nicht sofort, oder werde auch
nur ein Schuß, fei es auch nur ein Gewehrschuß ,
aus einem dieser Gebäude gefeuert , werde die be-
treffende offene Ortschaft als verteidigt angeschen
!und ohne Frist bonrbardiert werden.

Besser als durch dieses Rundschrerben kann die
Heuchelei Englands und seiner Verbünde-
ten nicht gekennzeichnet werden . Als die deutsche
Flotte die Befestigungsanlagen an der englischen
Ostküste erfolgreich beschoß, wurde dies als völ¬
kerrechtswidrig gescholten . Es wurde der
Versuch gemacht , die deutsche Flotte vor aller Welt
als barbarisch zu brandmarken . Dort aber , an der
syrischen Küste, wo sie unter sich allein zu sein
glauben, lassen die Verbündeten die Maske fallen
und drohen offen an , nichtverteidigte
Städte in Grund und Boden zu schießen, wenn
auch nur aus einem öffentlichen Gebäude derselben
ein einziger Schuß fällt . Die Verbündeten ließen
es übrigens nicht nur bei der Drohung . Am
3 . September beschossen fünf feindliche Schiffe
Alexandrette , zerstörten dort u . a . die Deut -
fche Palästinabank — nach der Ansicht der Verbün-
deten also ein öffentliches Gebäude , oder wohl garein Festungswerk — teilweise jund schössen , damit
die Ironie nicht fehle , gleich auch das ameri -
kanifche Konsulat trotz wehender ameri ka-
nischer Flagge mit in Grund und Boden.

©

verschiedene Kriegsnachrichten.
Englische Befürchtungen .

Amsterdam, 25 .. Sept . Solange Deutschland,
schreibt die Daily News in einem längeren Artikel,
auf eigenem Gnmd und Boden das Material zur
Fortsetzung des Krieges findet, braucht es sich nicht
zu ergeben. Bei uns steht die Sache ganz anders .
Unsere Kraft ist unser Geld, aber darin liegt auch
eine Gefahr . Unser Geld macht es uns möglich ,alle Kräfte der Welt gegen Deutschland zu mobili-
sieren , den Krieg glücklich zu beendigen und nach
dem "

Kriege kapitalkräftig zu fein. Die Hand-
habung unserer Kapitalkraft beruht wiederum auf
unserem Handel. Bisher haben wir unser Kapital
im Auslände in großer Masse herangezogen, um
unseren Bedarf zu decken , aber das Kapital wird
täglich kleiner und wir werden immer mehr ge»
zwangen sein , unsere großen Ausgaben aus unseren
Einnahmen zu decken . Eine solche Möglichkeit ist
jedoch sehr bedeutend vermindert , wie aus dem be-
denklicken Steigen der Lebensmittelpreise zu er-
sehen ist , was mehr eine Folge des Mangels
o n 9Trfvott8fröfiort oTS bor Miichciprcis- ist
und sich in den beunruhigenden höheren Kosten für
den Lebensunterhalt widerspiegelt. Dieses Steigen
der Preise wird weitergehen, und infolgedessen wer-
den die finanziellen Hilfsquellen des Landes in
immer stärkerem Maße herangezogen werden
müssen . Wenn der Krieg noch lange dauert , braucht
England nicht zu fürchten , daß es Soldaten oder
Arbeiter in den Munitionsfabriken zu wenig hat,
wohl aber muß es einen Mangel an Arbeits -
kräften befürchten , welche den eng -
lischen Handel auf hö ch st er Höhe hal -
ten und so den Verbündeten die letzte Waffe zum
Siege verschaffen .

Lebensmittelversorgung .
Das verfüttern von Kartoffeln unö Kar-
toffelerzeugnissen nur noch an Schweine

und §eöervieh gestattet.
Berlin , 27 . Sept . (W .T .B . ) Das Kriegsernährungs -

amt hat eine Anordnung erlassen , die das V « rfüttern
von Kartoffeln und Erzeugnissen der
K a rto f f e l t r o ck n er ei für die Zukunft nur noch
an Schweine und an Fe 'dervieh gestattet .

gehen , wenn auch niemand von Deinen Angehörigen
mitgeht . Du gehst einfach mit mirl "

Liefe blieb der Mund offen stehen . Sie wußte
nicht , sollte fie sich dem Schrecken oder der Freude
hingeben, die diese Worte in ihr erweckten. Sie
war immer zur Opposition geneigt, allein so weit
hätte sich ihr Widerstand gegen das elterliche Gebot
nie gewagt.

„Aber was nachher ?" wandte sie ein . „Meine
Mutter schlägt mich ! "

„Läßt sich ein Mädchen mit siebzehn Jahren noch
schlagen ? " erwiderte der junge , schöne Mephisto.

„Und übrigens , so weit wird 's ja gar nicht kom-
men," versicherte er beruhigend . „Deine Eltern er-
lauben es sicher . Alle werden ja kommen . Warum
sollst gerade Du ausgeschlossen sein ?"

„Weil ich ein Stiefkind bin . Kein Stiefkind von
Natur aus , sondern ein Stiefkind des Glückes .

"

Lieses Augen standen bei diesen Worten voll
Tränen . Da schlang der junge Mann , dem es sonst
mit seinen Gefühlen für Liese nicht sehr ernst war ,
in plötzlich aufwallender Liebe seinen Arm um sie und
küßte ihr die Tränen von den Augen , küßte ihre
Stirn , ihre Wangen , ihren Mund — und sie wehrt
ihm nicht . Sie war nun wieder glücklich. Ihr Herz,
das wie ein dürres Erdreich war , welches nach Re-
gen verlangt , öffnet sich mit Wonne der Liebe , ohne
zu prüfen , welcher Art dieselbe sei. Wie ein Efeu-
zweigen , das bisher am Boden kriechen mußte ,
sich eng an die erste beste Stütze anklainnrert , die sich
ihm darbietet , so schloß sich Lieses liebesehnsüchtiges
Herz an das erste Wesen an , das ihm von Liebe
sprach. Endlich trennten sich die Liebenden und
Liese nahm dem Stubenmädchen neuerlich daS Ver¬
sprechen eck, zu schweigen.

Die Anordnung ist liotwendig geworden , da die kom^
mende Herbstkartoffelernte nach Ansicht aller beteiligte «
Stellen sowohl an Ertrag wie an Haltbarkeit zur
Deckung des Bedarfs an Speisekartoffeln und an Brot »
streckungsmaterial sowie zur Herstellung der für da ?
Heer benötigten Spiritusmengen nur ausreicht , wen »
das Verfüttern der Kartoffeln soweit als irgend möglich
eingeschränkt wird . Die gebotene Einschränkung wurde
nicht auf das Verfüttern von Kartoffeln an Schweineund an Federvieh erstreckt, um eine Gefährdung de?

. Aufziehens des Geflügels und des Aufmästens von
Schweinen zu vermeiden . Die Verfütterungsbeschrän -
kung muß sich andererseits auch auf die Erzeugnisse der
Kartoffeltrocknerei erstrecken , da sonst durch das Ber »
arbeiten von Kartoffeln übergroße Mengen als Speise -
kartöffeln keine Verwendung finden . sondern getrocknetwerden würden . Die als >lIpeisekcrrtoffeln benötigten
Mengen würden alsdann nicht mehr Vorhemden sein .Als Ersatz für Speiset »rto ffeln Kartoffelpräparate , ins -
besondere Kartoffelflocken , zu verwenden , ist aber ohne
schwere Beeinträchtigung der Voltsernährung nicht mög»
lich . Das KrieAsernährungsamt verkennt nicht, daß die
getroffene Anordnung gerade in der jetzigen Zeit für die
Landwirte äußerst schwer ertragen werden kann . Fürdie zu Feldarbeit verwendeten Spanntiere mutzte auf die
Dauer der Herlbstfeldbestellung unbedingt die Möglichkeiteines Ersatzes für die infolge der Anordnung fehlende
Kartosfelsütterung geschaffen werden . Dies ist in der
Weise geschehen, daß gleichzeitig mit dem Verfütterungs -
Verbote die Landeszentralbehörden ermächtigt wurden ,
für Gegenden , in denen die Berfütterung von Kartoffeln
an Pferde und Rindvieh bisher üblich war , die Bestim¬
mung zu treffen . ^ daß die Landwirte in der Zeit bis
16. November an ihre zur Feldarbeit verwendeten fchwe -
ren Arbeitspferde , Arbeitsochsen und Zugkühe neben
den diesen allgemein zustehenden Hafermengen noch eine
außerordentliche Haferzulage von 3 Pfund täglich bei den
Pferden und ly , Pfund täglich bei den Ochsen und
Kühen verfüttern dürfen .

Zuckerrüben zur Verarbeitung auf Rübensaft.
Berlin , 27. Sept . ( W .T .B .) Der -Präsident deS

Kriegsernährungsamtes hat bestimmt , daß Zucker -
r ü b e n zur Verarbeitung auf Rübensaftmit Genehmigung der Kriegsrübensaftgesellschaft ver »
wendet und abgesetzt werden dürfen . Anträge von Her »
stellern von Rübensaft , die Zuckerrüben hierzu erwerben
oder verwenden wollen , sind an die Kriegsrübensaft »
gesellschaft zu richten . Das gilt auch für diejenigen Be »
triebe , die im Jahre weniger als 100 Dztr . Rübensaft
herstellen und deshalb aufgrund der Bekanntmachung
vom 6. Juni 131b von den Landesbehörden zum freien
Absatz ihrer Ware ermächtigt werden konnten . Auch
diese Betriebe bedürfen zur Erwerbung und zur Ver »
arbeitung von Zuckerrüben der Genehmigung der Kriegs -
rübensastgesellschaft .

Verordnung über tveintresier unö
Traubenkernen.

Berlin , 26 . Sept . iW .T .B .) Im ReichS-Gesetzvlatt
wird die vom Präsidenten des K . E . A . erlassene Aus »
führungsaulveisung zu der Verordnung über Weintrester
und Traubenkerne vom 3. August ISIS ( Reichs -Gesetzbl .
S . 587 ) veröffentlicht .

Die Ausführungsanweisung beseitigt zahlreiche Be -
denken , die gegen die Verordnung vom 3 . August aus den
Kreisen der weinbautreibenden Bevölkerung laut gewor »
den waren und nimmt in weitem Maße auf alte Ge»
wohnheiten , die in einzelnen Landesterlen bestanden ,
Rücksicht. Ste ermöglicht die Haustrimkbereitung in
ihrem bisherigen Umfnn^ und Iäfct auch die ffctuecMMteSDeirtivvfl-CA.« ZU . S/tC '
migung des Kriegsausschusses für Ersatzfutter , die in ge»
Wissen Fällen vorgeschrieben ist, soll nur 'der mißbrauch -
lichen Verwendung von Weintrestern vorbeugen und eine
Kontrolle ermöglichen . Es kann erwartet werden , daß
die für unsere Futtermittel - und Ölversorgung so wich-
tige Verordnung vom 3. August nunmehr ohne Schä -
digung der Interessen des einzelnen Weinbauers durch»
geführt wird . .
Zur Beschlagnahme von Pflaumen und Aepfeln .
Berlin, 26. Sept . (W.T .B . Amtlich .) Die B e»

fchlagnahme von Pflaumen und Aap -
feln führte bislang nicht zu dem gewünschten
Erfolge, sodaß die beabsichtigte baldige A u f h e b-
ung der Anordnung nicht möglich war . Der
Grund ist der, daß in einer Reihe von. Bezirken die
Ware zurückgehalten wird und die Anlieferung an
die uiit der Verfügung über das beschlagnahmte
Obst beauftragte Kriegsgesellschaft für Obftkonser-
den und Marmeladen zögernd erfolgt . Da auch der
festgesetzte verhältnismäbiH hohe Preis nicht dazu
führte , die Anlieferung zu beschleunigen , wird er-
wogen, die Höchstpreise für Pflaumen in nach-
ster Zeit erheblich herabzusetzen . ,

*
Berlin , 26. Sept . (W.T .B .) Unter dem Titel

. „R e i ch s -G emüse - u n d O b st m a r k t" gibt die

Nur mehr eine Woche war es bis zum Kränzchen .
Die anderen Tanzschülerinnen rüsteten ihre Kostüme
imd sprachen von nichts anderem als von dem er-
sehnten Abend. Für alle war es ja der erste Ball .
Auch in der Nähschule sprach man davon, denn außer
Liese waren noch zwei Besucherinnen des Tanzkurses
seit kurzem Schülerinnen von Frau Förster , der
Inhaberin der „Schule für Schnittzeichnen und
Kleidermachen"

. Die eine arbeitete an einem Dirndl -
kostüm , fie besaß auch eine sehr praktische Mutter ,
welche fand, daß ihre Tochter diesen Anzug dann
wieder in der Sommerfrische tragen konnte: die an-
dere verfertigte unter der Anleitung der Lehrerin
ein Phantasiekostüm : „Schmetterling "

. Liese saß
zwischen den beiden und nähte an einem Schlafrock
für ihre Mutter . Sie überlegte hin und her, wie
sie es anstellen sollte , die Mutter zu erweichen . Diese
war noch immer nicht geneigt, den Wunsch der Toch»
ter zu erfüllen. Noch dazu hatte Otto seit gestern
zu husten angefangen . Wenn der Knabe krank
würde , dann durfte sie überhaupt keine Silbe mehv
erwähnen . Wegen eines Kostüms war fie weniger
in Sorgen . Frau Förster hatte zahlreiche am La-
ger und lieh sie alljährlich zur Faschingszeit aus .
Liese hatte schon mit Frmi Förster darüber geredet :
diese hatte ihr gleich einige Anzüge anprobiert und
es fand sich , daß ein neapolitanisches Kostüm dem
dunkelhaarigen Mädchen am besten stand. Frau
Förster hatte Liese versprechen müssen , diese Tracht
an niemand anderen zu verleihen als an sie. ^ a ,
ihr als Schülerin wollte sie dies sogar ohne Leib »
gebühr tun . Mit dieser Zusage nahm sie Liese , welch«
ja kein Geld hatte , einen großen Stein vont
Herzen.

(Fortsetzung folgt.)
- — l + l —
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^ eichsstelle für Gemüse und Obst seit kurzem ein
tägliches Blott für Behörden , Erwerbskreise und
Verbraucher heraus , das Marktpreisaufzeichnungen
aus ganz Deutschland und reiche Belehrung über
vlle einschlägigen Fragen bietet . Der Bezugspreis
beträgt vierteljährlich nur 1 .80 Mark .

Kadischer Kt - d- chter Mittwoch, »en 27. September 1916

Chronik.
7l«0 SaSen.

□ Karlsruhe , 26 . Sept . Bon der Rh e in i s chen
Hypothekenbank Mannheim find dem
Verein „Badischer Heimatdank " 100 000 Mark zur
Verfügung gestellt worden , die nach dem Willen der
Stisterin teilweise zur Ansiedelung von Kriegsbe -
schädigten und Kriegshinterbliebenen sowie zur Er -
leichterung der Realkreditbeschaffugn für Kriegs -

beschädigte und Kriegshinterbliebene verwendet wer -
den sollen .

<P Mannheim , 26 . Sept . Eine von den Personen ,
die gestern als an Pilzvergiftung schwer erkrankt ge-
meldet wurde , die ledige , 22 Jahre alte Elise
Sterk , ist heute früh im allgemeinen Kranken -

hause gestorben . — Auf dem Speicher seines
Hauses in Mannheim -Sandhosen nahm sich in
der letzten Nacht ein 83 Jahre alter Landwirt das
Leben . Der Beweggrund war Krankheit .

+ Heidelberg , 26. Sept . Die Haus - und
Straße nsamml 'ung bei dem Heidelberger
Opfertag für das Rote Kreuz ist auf 28 000
Mark gestiegen . Die Gesamteinnahmen bürsten
60 000 Mark erreichen . Die Sammlung bei 'den
Banken bleibt noch bis Ende des Monats offen . —
Ein kriegsgefangener Russe , der in
Mannheim entkommen war , wurde hier festge¬
nommen .

Reckargemiind, 24 . Sept . (Verglichener Pro -
z e ß . ) Der vor 2 Jahren von der Stadtgemeinde ange -

strengte Wasserprozetz gegen die Firma Menzer
wurde in der letzten Bürgerausschuhsitzung durch Ver -

gleich erledigt . Wie wohl noch erinnerlich ist, soll die
Firma Menzer durch zwei geheime Anschlüsse an die
städtische Wasserleitu, ^ der Stadt widerrechtlich Wasser
entzogen haben . Die Geschichte wirbelte seinerzeit viel
Staub auf und es strengte damals der Stadtrat einen
Prozeß gegen die Firma an , der nun schon 2 Jahre
Lauerte . Im Verlaufe desselben wurde festgestellt , dah
« ine wissentlich widerrechtliche Wasserentnok,me nicht
vorliegt . Menzer wurde zu einem Ersatz von 450 Mark
verurteilt und die Stadt mit der Mehrforderung abge -

wiesen . Die Kosten sind hälftig zu tragen . Gegen die-
ses Urteil legte die Firma Menzer Berufung ein . In
der Bürgerausschutzsitzung wurde nun , wie die Heidelb .
Ztg . berichtet , auf Antrag des Stadtrates (Herr Bürger -

Meister Schneider ist in Urlaub ) ein Berglsich zustande
gebracht , wonach die Stadt auf den Ersatz verzichtet und
die Hälfte der Kosten trägt , während die andere Hälfte
don der Firma Menzer bestritten wird . Der Stadtrat
erklärte , daß er seinerzeit falsch informiert gewesen sei,
sonst wäre der Prozetz nicht angestrengt worden . Der

Vergleich wurde nun von allen Parieren gutgeheißen und

daraufhin einstimmig angenommen .

: : Pforzheim , 27 . Sept . Der Bürgerausschuß
beschloß die Vornahme eines außerordentlichen

tum 3000 Jestmetern in 'den städtischen
Waldungen . Der Ertrag -daraus , in Höhe von
pyOOO Mark , wird für bie Kriegsanleihe verwandt
werden . — Auch der Bürgerausfchuß der
Gemeinde Eutingen genehmigte einen außer -
0TientIicfjert Holzhieb im Werte von 40 000 Mark
Zur Beteiligung der Gemeinde an "der Kriegsan -
«Me . Ferner beschloß der Bürgerausschuß vom

^ ahre 1917 ab die Abschaffung 'des Schulgeldes für
dle Eutinger Schule durchzuführen . — Das fünf¬
jährige Kind Meto Paula Hau g stürzte Ende
August in Dillweißenstein eine Kellertreppe herab
und erlitt dabei einen Schädelbruch , an Kelsen
Folgen das Mädchen jetzt im Krankenhause
"Siloah " gestorben ist . — Gestern wurden von dem
Goldarbeiter Julius Eberls von Brötzingen zwei
Russische Kriegsgefangene angehalten . Sie
waren in Käfertal bei Mannheim entwichen .

Theater und Musik .
Großh . Hostheater . Der Titel der neuen Operette

»Die Winzerbr «ut ", welche am 3. Oktober zum ersten-
wo* aufgeführt wird , entstammt einem kroatischen Volks -
brauch . Die durch nationale Tänze belebte Handlung
spielt teils in Agr«m uiid auf einem kroatischen Wein -
Alt , teils in Wien .

Kirchliche Nachrichten .
□ Wöschbach , 25. Sept . Im Leiben des einzelnen

wie ganzer Gemeinden gibt es Tage , wo der Sonnen -
schein der Freude und des stillen Glückes ganz besonders
reichlich durch die Herzen flirtet . Auch die vielen Wasser
^er Trübsal , die in der gegenwärtigen harten , blutigen
Ieit fließen , vermögen es nicht, die Freuden ganz zu
bannen . Ja gerade in solch schwerer Zeit sind Freuden -
We notwendig , damit der Mut gehoben wird zum
Durchhalten . Sine » solchen farbenhellen Sonntag
feierte gestern die hiesige Gemeinde in der I n v e st i -
' ue des neuernannten Herrn Pfarrers , des bisherigen
Pfarrverwesers Fabian Dietrich . Es war ein

Jein kirchliches Fest . Die Kirche und das Pfarrhaus
« ugen ihr schönstes Feiergewand . Festesstimmung goß
b' e Sonne mit ihren hellen Strahlen aus über den Ort .
<ln der Frühe eilten gegen 300 Personen , Kinder , Jung -
l^auen und Jünglinge , Männer und Frauen zur Kom -

Aunionmesse , um die hl . Kommunion zu empfangen .
»aar das Geschenk, das er sich von seiner Gemeinde

A^ eten hatte . Der hochw . Herr Kapitelsdekan Zachäus
nahm die Amtseinsetzung vor und hielt auch die

L^ tpredigt . Bei dem Hochimte leisteten Levitendienste
? err Stadtpfarrer August Dietrich von der Bonifatius -
^ che in Heidelberg , der einst der Primizprediger ge =

^ >en war , und Herr Präfekt Ed . Berenbach aus Rastatt .
Kirchenchor bot sein Bestes , um das Fest auf wür »

t ® Weise zu verherrlichen . Was die Gemeinde am
r ^ ' Hren Tage Gott zu sagen hatte , das klang aus in

dick- ^ ank- und Lobgebet des „Großer Gott wir loben
' das am Schluß in mächtigen Wogen durch die

klang . Der Tag hinterließ einen guten Eindruck

tcn o» - würdige und fromme Haltung aller Beteilig -

»et? o»
nun dem neuen Pfarrer von Gott gefeg -

£,.a*)re der priesterlichen Wirksamkeit beschieden fein !

biel ^ nieinde , die ihren neuen Pfarrherrn mit so
fe. » i ? ,re umgab , möge an sich erfahren die Wahrheit
»en: Spruches : „Ein Volk, das seine Priester »ehrt , ist

r hoher Ehren wert ! "
ker Schweiz , 24 . Sept . Fürst Ludovico Ehigi »

lcur kc Ö0OT Papste zum ständigen Konklave -

1 : 1 Baden - Baden , 26 . Sept . Mehr denn je scheint
Baden -Baden in diesem Jahre berufen zu sein , die suh-

rende Stellung als bevorzugter Herbstkurort
unter den deutschen Bädern einzunehmen . War schon
der Sommeubesuch ausgezeichnet , so konnte der Septem -

ber die Fremdenliste in einer Weise füllen , wie man es
in den besten Friedensjahren nicht gewohnt war . Wurde

doch — und gerade im Kriege — immer mehr bekannt ,
welche reichen Borzüge der südländische , schöne Herbst
Badens -Bädeus aufzuweisen hat . Der Monat Oktober ,
von warmer Spätj -chrssonne begünstigt , entfaltete in
der Natur jene leuchtenden Farbenwunder , die . die in

einem großen Garten liegende Bäderstadt in einem

festesfroheir . buntdurchwirkten Krsnz umgeben .
Lahr , 26 . Sept . Am Samstag und Sonntag fand hier

die Hauptversammlung der Freien Ver -

einigung der badischen Krankenkassen
statt , welche aus alle » Teilen des Landes sehr stark be -

sucht war . Räch der Erstattung des Geschäftsberichts ,
nach welchem der badischen Berein -igung 94 Kassen mit
313 363 Mitglieder angehöreir , sprach Geh . Rat Dr .
Reis über die M <ch-»«>nieu gegen die durch den Krieg
stark umsic^ rcisenden Geschlechtskrankheiten
und forderte dabei ein Zusammenarbeiten der Landes -

Versicherungsanstalten, Krankenkassen u. Militärbehörden .
Verwalter Schäfer aus Bruchsal erläuterte die durch
den Krieg geschaffenen praktischen Verwaltungs »

fragen und Dr . Alfons Fischer aus Karlsruhe for -
derte in einem Vortrag einen weiteren Ausbau der S o»

zialfürsorge . Erstes Ziel müsse sein die Familien »

Versicherung in Verbin !» i-ng mit Mutterschutz und Kin -

desfürsorge . LmÄeSwohtmngs - Inspektor Kampfs -

meyer hielt einen Vortrag über die Beziehungen der
Kraukenkassen zur Wohnungsfrage . — So -
dann wurde beschlösse «, , die Entschädigung der Kranken -

lassen für das Einzugsverfahren und Markenkleben sei-
tens der Lcmdesverficherungsauftalt , da verbesserungs -
bedürftig , einer Neuregelung zu unterziehen . Als näch-
ster Tagungsort wurde Konstanz bestimmt , als ge-
schäftSführende Kasse Karlsruhe wiedergewählt .

X Freiburg , 26 . Sept . Bei der G o l d a n k a u f s -
stelle sind bisher für über 65 000 Mark Goldsachen
eingeliefert worden .

Lörrach , 25 . Sept . Hier starb heute früh Herr
Bahnhofinspektor Robert Roßwog im Alter
von 66 Jahren an einem Herzschlag . Derselbe war
in den Jahren 1882 bis 1887 in Waldshut als
Stationskontrolleur tätig , kam dann als Bahnver -
Walter nach Müllheim und wirkte seit 1891 als
Vorstand in Lörrach , wo er dieses Frühjahr sein
SOjähriges Dienstjubiläum feiern
konnte . Von Sr . König ! . Hoheit dem Großherzog
war er zum Bahnhofinspektor ernannt und mit dem
Zähringer Löwenorden ausgezeichnet morden . Das
Hinscheiden dieses diensteifrigen , tüchtigen und gegen
jedermann gefälligen Beamten wird allgemein be-
dauert . Er ruhe im Frieden !

$ Laufenburg , 26. Sept . Die Leiche des Unter -
suchungsgefangenen Martin H a u s e r . der in
Waldshut geflohen und . als man ihn ver -

folgte , in den Rhein gesprungen und er -
trunken ist. wurde hier beim Kraftwerk ge -
landet .

4t Konstanz , 27 . Sept . Die Stadtverwal¬
tung ist energisch daran , für den kommenden
Winter größere Vorräte in Nahrnngs -
Mitteln anzulegen . Die in der alten Brauerei
Rupponer . zur Sonne , errichtete Obstdörre , ist in
Funktion gesetzt itrai» es sollen rund 500 Zentner
Obst gedörrt toeröen , die der minderbemittelten
Bevölkerung vorbehalten bleiben . Auch an flirten
nahrhaftem Kraut wird es diesen Winter nicht
fehlen . Die Stadt hat ungefähr 1000 Zentner
Kraut aufgekauft . Bereits sind auch 400 Zentner
Bohnen reserviert , die in gegebener Zeit an die
Konsumenten abgegeben und ein wertvolles Nah -
rungsmittel sein wenden . — In der Mitgliederver -
>samnrklAs des Vereins selbständiger
Kaufleute wurde Mammen mit dem Ein -
kaufsverein der Kolonialwarenhänd¬
ler einstimmig beschlossen, die Ladenge -
Ichäfte vom 1 . Oktober bis 31 . März 1917 um
7 llhr abends zu schließen . Ausgenom -
men himxrn bleiben die Samstage , sowie die Zeit
vom 21 . bis 24 . Dezember .

Die hersbsetzung öer Kriegsbefolöung
fiir (dffizieve und Offizier - Stellvertreter .

Nach dem Armee ^Verordnungsblatt bestehen die schon
gemeldeten Aen 'derung in den Kriegsgebührnissen der
Offiziere in folgendem :

1 . Die monatliche Dienstzulage wird er -
mäßigt : a ) für den Kriegsminister und Armee -Olber -
besehlshaber um je 1000 Ml . ; b ) für kommandierende
Generale und Offiziere in Stelle » mit gleichen Gebühr -
nissen um je 660 Mk. 2 . Die monatliche Feldbesol¬
dung wird herabgesetzt : Für Divisionskommandeure und
Offiziere in Stellen mit gleichen Gebührnissen um je
150 Mk .

3 . Hauptleute oder N i t t m e i st e r , auch als
Kompagnie - ufw .-Führer (Kommandeure ), sowie Zeug -,
FeuerwerK - und Festungsbau -Hauptleute , die ersten
Offiziere eines Traindepots , Stabsärzte , sowie Ober -
stabs - und Stabsveterinäre erhalten : Bei Formationen
mit mobiler Besoldung 510 Mt . , immobil 450 Mk . Reben
diesem Gehalt beziehen Hauptleute usw ., die die dienst -
gradmästigen Gebührnisse bereits erhalten oder in diese
bis zum 30 . Sept . 1916 einschließlich einrücken — gleich¬
gültig , ob sie Anspruch an die mobile oder immobile
Besoldung haben — den Unterschied zwischen ihrer bis -
herigen und der neufestgesetzten Besoldung mit 145 Ml .
als Monatszulage .

4. Oberleutnants , Leutnants , Fekdw .-LeutnantS ,
Oberärzte , Ass^ Aerzte , Feldhilfsärzte , Olberveterinäre ,
Veterinäre und Feldhilfsveterinäre erhalten : Bei For -
mationen mit mobiler Besoldung ein monatliches Ge -
halt von 250 Mark , bei Formationen mit immobiler Be -
foldung ein monatliches Gehalt von 220 Mk . Zeug -,
Feuerwerks - und Festungsbau -Oberleutnants erhalten :
Bei Formationen mit mobiler Besoldung ein monatliches
Gehalt von 325 Mk ., bei Formationen mit immobiler
Besoldung ein monatliches Gehalt von AS Mk . Reben
diesem Gehalt beziehen — gleichgültig , ob sie Anspruch
auf die mobile oder immobile Besoldung haben — alle
Oberleutnants , Zeug -, Feuerwerks - tirtb Festungsbau »
Oberleutnants , Oberärzte und Oberveterinäre , ferner
die Leutnants , Zeug ?, Feuerwerks - und Festuirgs -Leut -
n -mts , Feldwebelleutnants . Assistenzärzte , Feldhilfs -
ärzte , Veterinäre und Feldhilssveterinäre , die diesen
Dienstgrad bereits besitzen oder bis zum 30 . September
einMiMich erlangen , und solche Leutnants , Zeug -,
Feuerwerks - und FestungSbau -Leutnants , Feldwebel -
leutnants , Assistenzärzte , FeldhilfSärzte , Veterinäre und
Feldhilssveterinäre , die Mar ernannt werden , aber ver -
heiratet sind, eine Monatszul ^ e von 60 Mark .

5. Die vom 1 . Oktober 1916 einschließlich ab neu »
« Nannten Offlzierstellvertreter tMannschaf »

ten in Offizier -, Zeug - , Feuerwerks - und ^ estungs »

bauoffiziere - sowie in Sanitäts - und Veterinaroffiz ^er »

stellen ) erhalten , soweit sie nicht besoldete Weichs»,
Staats - oder Gemeindebamte sind, bei Formationen mit
mobiler Besoldung eine monatliche Löhnung von 190 Mk.

- [# ]-
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ftuf Sem Ielöe See Ehre

gefalle« Saöener.
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Kanonier Albert Weingärtner , Kriegsfreiw . Emil
Volk , Res . Richard Laux und dessen Bruder Julius
Laux , MuSk Karl Friedrich Kegreis , sämtliche von
Wöschbach.

Ritter Ses Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Oberstabsarzt Dr . Gärtner von Karlsruhe , Hauptm .
d. L . Landgerichtsrat Er . Emil Ziegler von Karls »

ruhe und Oberlt . Professor Karl L o o s von Triberg .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt : Wehr -

mann Josef Unger , Maurer .

politische Nachrichten.
Ausland .

Eine Erklärun «; des sckMicdischc» Ministers
Walleubera .

Kopenhagen , 25. Sept . (W ^T .B .) Berlingske
Tidettde meldet : Der schwedische Minister des
Aeußern , Wallenderg , empfing in Chrlstiania
nach der Ministerkonferenz einen Vertreter der
Tünes , den er ermächtigte , über die Konferenz und
die Politik Schwedens folgende Ausführungen zu
veröffentlichen : An der Spitze der Note über die
Ministerkonferenz steht zu lesen : Die drei Länder
sirrd einig in Bezug auf die fortgefetzte Aufrecht -
erhaltung einer ehrlichen , unparteiischen Neutrali -
tat während des gegenwärtigen Weltkrieges . Nie -
■mand darf weiter daran zweifeln , erklärte der
Minister , daß dies der ernste , aufrichtige Wunsch
und das Bestreben der nordischen Regierungen und
Völker ist. Nach der Behandlung zu urteilen , die
den nordischen Reichen von den Kriegführenden
zuteil wird , scheint es indessen heute , als ob diese
Neutralität von den Kriegführenden nicht
geschätzt oder gewünscht wird . So denkt
jedenfalls das Volk in unserem Lande . Es kairn
das unbegründete Mißtrauen nicht
v e r st e h e n , das die ^kriegführenden nach der
Auffassung des Volkes zu rechtswidrigen Hand -
lungen veranlaßt , die Leiden und Entbchrnngen
unnäti,g vermehren , denen sich auch ein neutrales
Volk in : Kriege unterwerfen muß . Unser Volk
versteht es sehr wohl , daß die 5!riegführenden mit
unerhörten Schwierigkeiten zu kämpfen haben und
daß sie gezwungen sind , zu ungewöhnlichen Mitteln
zu greifen , um ihr Ziel zu erreichen . Unser Volk
ist immer bereit gewesen und ist es auch noch, sich
den unvermeidlichen Folgen der ungewöhnlichen
Verhältnisse zu unterwerfen Es kann aber unh
will nicht verstehen , warum Mißstimmung nnd
Haß unnötig unter Nationen gesät werden soll , die
einander nicht bekrrogen und die im Gegenteil stets
in flUitern, freuiMchaftlickien Verhältnis zu ein -
ander gestanden haben . Wir , die wir die Verant -
wortung für die Politik der nordifchen Länder
tragen , werden auch weiterhin versuchen , unser
Programm aufrecht zu erhalten und unseren ge-
meiniamen warmen Wünschen , neutral zu bleiben ,
zu folgen . Es wäre aber im höchsten Maße wün -
schenswert , wenn die europäischen Großmächte , die
dieses Programm billigen , es unterstützten und
nicht erschweren und unmöglich machen wollten .
Wir begehren nichts Unvernünftiges , sondern nur
weniger Mißtrauen und etwas weniger Härte .

Letzte Nachrichten
Zur Lage in Griechenland

Athe « , 27 . Sept . (W .T .B . ) Meldung der Agence
Hadas . Die Partei von Gunaris trat imter
den , Vorsitz von Gunaris zusammen , um die sich
ans der Abreise Venizelos ergebende Lage zu prüfen .
Der von der Partei gefaßte Beschluß wurde nicht
veröffentlicht .

Paris , 27 . Sept . (W .T .B .) Die Agence Havas
meldet aus Athen : König Konstantin ist ge-
stern vormittag im königlichen Palais eingetroffen .
Er entbot sogleich den M i n i st erpräfi den -
ten und den Marineminister zu sich, mit denen er
eine lange Besprechung hatte . Er empfing
darauf den Minister des A e n ß e r n . Der M i »
n i st e r r a t war sür gestern abend anberaumt .

London , 27 . Sept . (W .TLZ .) Das Routersche
Büro meldet aus Athen : Die Meldung vom
Rücktritt des Generalstabschefs Mo -
s ch o p u l o s ist v e r f r ü h t .

Rückreise des Botschafters Gerard nach den
Bereinigte » Staate » ?

Berlin , 26. Sept . In amerikanischen Kreisen
wird , nach der Köln . Volkszeitung , die Reise des
amerikanischen Botschaftei 's nach Kopenhagen dahin
ausgelegt , daß der amerikanische Botschafter beab -
sichtigt, zu den amerikanischen Wahlen heimzufah -
ren . Er will in Kopenhagen nur die drahtliche Nach-
richt Mvarten , ob fein Vorhaben und seine Heiin -
fahrt zu den Wahlen von seiner Regierung geneh .
mißt wird . Jedenfalls dürften politische Rücksichten
für seine Reise kaum maßgebend sein .

Versenkt .
London , 27 . Sept . CWJLB .) Lloyds meldet aus

Gr i m s b y, daß der Fischdanipfer „A p h c I i o n "

versenkt worden ist.
Christians «, 27 . Sept . (W .T .B .) Finmarkens

Amts -Tidende teilt mit , daß zwei große
deutsche Unterseeboote einen norwegischen
und einen englischen Fwck?tdmnpfer bei Gamvik
und einen norwegischen Dampfer bei Nehavn
torpedierten . Die Besatzungen sind ge¬
rettet .

Amtliche französische Berichte .
Paris , 27. Sept . (2B .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag . Nördlich der Somme haben
die Franzosen , die bis in den Rand von Fregicourt ge-

langt waren , dieses Dorf ganz gewonnen . In der Nacht
sind ihre Vortruppen in den Kirchhof von CombleS

eingedrungen , während andere Erkundungstruppen den
Südrand

'
des Dorfes erreichten . Eine dieser Abtei -

lungen nahm einen Schützengraben südöstlich von

Eombles und nahm eine deutsche Kompagnie gefangen .
An den anderen Punkten der Front richteten die

Franzosen sich in den eroberten Stellungen ein . Die

Deutschen machten besonders auf dem rechten Flügel
der Franzosen Gegenstöße , wo sie am Abend Gegen -

angriffe gegen die neuen französischen Stellungen von

der Strajze nach Bethune bis zur Somme vortrieben .
Sie wurden gänzlich abgewiesen . Die Zahl der gestern
von den Franzosen gemachten unverwundeten Ge -

fangen « ! beträgt , soweit bisher gezählt , 800 . Auf dem

rechten Maasufer haben die Deutschen gestern 9 Uhr
abends zwischen Fleury und dem Werk Thiaumont
einen heftigen Angriff gemacht . Sperrfeuer und Ma -
fchinengewehrfeuer hat die Schlacht zum Stehen ge-
bracht und ihnen schwere Verluste beigebracht .

Orientarmee : Bon der Struma bis zum War -
dar Geschützkampf und ziemlich lebhafte Scharmützel ,
besonders an der englischen Front . In der Gegend
des Dorjan - Sees an der serbischen Front kein Jnsan -
teriegefecht . Unsere Artillerie hat die bulgarischen
Stellungen aus dem rechten Brod -Ufer lebhaft be»
schössen . Oestlich von Florina leisteten die Franzosen ,
von starken bulgarischen Kräften , im Angesicht von
Armeno her , heftig angegriffen , allen Anläufen glän -

zenden Widerstand . Die Stürmenden , von Artillerie ,
und Maschiuengewehrfeuer niedergemäht , erlitten ' er -

hebliche Verluste imd wichen in Unordnung zurück.
Westlich von Florina haben die Russen in Verbindung
mit den Franzosen lebhafte Kämpfe begonnen und

nördlich von Armensko 50 Gefangene gemacht und vier
Maschinengewehre erbeutet .

Luftkämpfe . Am 25. September lieferten
französische Kampfflugzeuge an der Somme front 47
Kämpfe . 5 deutsche Flugzeuge wurden abgeschossen,
3 andere wurden ernstlich beschädigt und zur Landung
gezwungen . Eines , das aus geringer Entfernung mit
Maschinengewehren beschossen lvlirde , fiel zerschossen
nieder , ohne daß man jedoch sein Aufschlagen auf den
Boden beobachten konnte . In diesen Kämpfen schütz der
Unterleutnant Henreaux sein achtes Flugzeug oberhalb
von Villers -Carbonnel ab , Feldwebel Dorme sein 12.
Flugzeug nördlich von Lieramont . In der Woevreebene
schoß Feldwebel Lenoir , von einem Dreisitzer angegrif¬
fen , diesen nach hartem Kampf bei Ronesey , Nordwest -
lich von Etain , ab . Dies ist sein 11 . Flugzeug . Die
französischen Kampfgeschwader führten folgende Unter -
nehmungen ans : In der Nacht auf den 25 . ds . MtS .
warfen sie 200 Granaten von 120 Millimeter auf die
Hochöfen von Dillingen , die Fabriken von Saarkotts ,
auf den Bahnhof Metz -Diedeuhofeii . Am Abend des
25. September schössen vier Artillerieflugzeuge 82
Granaten auf die deutsche« Anlagen von Sailly - Sailly -
celle und Bois - St . Baast . Am Nachmittag des 25. wnr -
den 30 Geschosse aus die Biwaks in der Gegend von
Monfaueon -Mantillois geworfen .

Paris , 27 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Die Schlacht wurde heute mit Erfolg
fortgesetzt . Nördlich der Somme vergrößerten die ver -
kündeten Truppen ihren gestrigen Gewinn in starkem
Umfang und erreichten in einigen Stunden die für den
ztoeiten Kampftag festgesetzten Ziele . Schon am Heu -
tigen Morgen nahmen die fronzösifchen Truppe « die
Offensive wieder ans und eroberten einen großen Teil
von CombleS , das östlich nnd südlich der Mscnbahn ge»
legen ist. Unsere Patrouillen traten in Verbindung oiit
Abteilungen des rechten Flügels der russischen Armee ,
die den nordwestlichen Teil von CombleS vom Feinde
säulberte . Kurz darnach fiel daS ganze Dorf in unsere" and . Die in ConMes gemachte Bellte ist beträchtlich .

»ie Deutschen hatten in unterirdischen Räumen in die-
fer Ortschaft außerordentliche Mengen von Munition
und Lebensmittel aller Art angehäuft . Wir sammelten
ungefähr 100 verwundete Deutsche auf , die vom Feinde
zurückgelassen wurden . Eombles ist voll gefallener
Deutscher . Heute Nachmittag bemächtigten sich unsere
Truppen , indem sie ihre Vorteile ausnützten , des klei-
nen Gehölzes nordlich von Fregicourt halbwegs nach
Morvttl und des größten Teiles des stark befestigten Ge -
ländes zwischen diesem Gehölz und dem 'Westvorsprung
des Gehölzes von Dt . Vaast östlich der Stratze nach Be -

thune . Die Zahl der von den Franzosen seit gestern ge-

machten unvevwundeten Gesanzenen erreicht gegenivär -

tig 1200 . Bisher konnten wir ungefähr 30 Maschinen -

gewehr « zeWm . An öer übrigen Front zeitweilig Ge -

schützfeuer . Aus neuen Nachrichten geht hervor , dah der
Zeppelin , der in der Nacht vom 22. auf den 23 . Sept .
die Gegend von Salais überflog , 20 Bomben abwarf , die
sämtlich in großen Allständen von der Stadt auf uttbe -
bautem Gelänge niederfielen . Wahrscheinlich entblößte
sich der Zeppelin unter dem Feuer unserer Geschütze der
Bomben , um HSHer zu steigen nnd fliehen zu können .

Belgischer Bericht : Lebhafter Artilleriekampf
in der (Kegend von Dixmu ^ en . Nördlich von dieser
Stadt h«t die Artillerie die feindlichen Batterien und
BeobÄchtungspoflen heftig beschossen.

Amtlicher englischer Bericht .
London , 27 . Sept . ( 9 !Ä .® .) Amtlicher Bericht von

gestern nschinitt ^ g : Die gestrigen Operationen waren in
jeder Hinsicht erfolgreich . Ueber 1500 Gefangene wurden
bereits gezählt und es werden noch mehr eingebracht ,
ES wur ^ e viel K« egs «naterial erbeutet . Während der
Nacht unfe am Mar » en wurden weitere Fortschritte ge -
macht . Ei >»e stark « Schanze fai LeÄboeufs und Gueude »
court wurde genommen . Wir drangen in Combles von
Westen ein und fi« S jetzt im Begriffs , den Widerstand
des Feindes dort zu überwinden . Die Verluste des
Feindes sind seh, schwer.

Rumänischer Bericht .
Bukarest, 27. Sepl ( W.T .B . ) Amtlicher Bericht vom

SS . d . M . An der Norf >° und Nocdwestfront schlugen wir
im Jiutal mehrere feindliche Angriffe zurück . Auf der
übrigen Front Patrouillengefechte . Auf der Südfront
in der Dobrudfcha örtliche Kämpfe zwischen Gefechts -
abt - ilunge .. . Ein Zeppelin gelangte in der vergangenen
Nacht Uns Bukarest . Er wurde durch unsere Geschütze
ver ;agt . Er warf drei Brandbomben ab , die keinen
Schaden verursachten .

Bukarest , 27 . Sept . ( W .T .B .) Rumänischer Bericht
vom 26 . d . M . Erbitterte Kämpfe im Jiutal in Sieben -
bnrgen , wo i>ie Rumänen vordringen . In der Dodrüd -
scha grisf der Feind dreimal in Massen an , wurde aber
zurückgeschlagen . Ein Flugzeuggeschwader bewarf am
Montag nachmittag Bukarest mit Bomben , die ein
Kraukenhaus und ein Waisenhaus trafen . 00 Personeil
wurden getötet und vieie andere verletzt , in der Mehr -
zahl Frauen und Kinder . Am Montag nacht bewarf
ein Luftschiff Bukarest mit BomDen , wobei 5 Kinder ge»
tötet wurden .

Voraussichtliche Witterung am 08 . <̂ pt . : Kein «,
wesentliche Aenderung . , J

i
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Kriegstagung
öes Saöisihen Sauern-Vereins.

Offenburg , 24 . Sept .
Unter unerwartet zahlreicher Beteiligung fand in

der Kempffchen Brauerei die Kriegstagung des Badi -
schen Bauernvereins für das mittelbadische Gebiet statt .
Als Ersatz für eine Landesversammlung dienten Pa -
rallelversammlungen , die um die gleiche Zeät wie die
Lsfenburger Tagung in Waghäusel und Rastatt
stattfanden . Auf der Offenburger Tagung waren 133
Ortsgruppen aus Mittelbaden vertreten und gegen 450
Personen anwesend . Von den Abgeordneten waren
anwesend die Herren : Weiß Haupt , Morgen -
thaler , Nückel , Engelhard , Seubert . Der
Hauptversammlung ging eine Bezirkskonferenz voraus ,
die unter dem Vorsitz des Mitgliedes des Hauptvor -
standes , des Herrn S e i g e l - Schutterwald , tagte und
in welcher Generalsekretär Dr . B i t t o n g eingehend
über den Warenbezug , den Saatgut - und Saatkartoffel -
verkehr für Winter und Frühjahr , den Bezug von
Düngemitteln usw . berichtete . Eine rege Aussprache
schloß sich an . «

Um 3 Uhr begann die Hauptversammlung ,
welche vom Vizepräsidenten Knopf geleitet / wurde .
Mit warmen Worten hieß der Redner die Erschienenen
willkommen um zugleich den Zweck der Versammlung ,den eigenen Standesgenossen Anregung , Aufklärung
und Aneiferung zu bieten , und der Allgemeinheit zu
nützen , wirksam zum Ausdruck zu bringen .

I .
Als erster Redner sprach Landgerichtspräsident

G i e tz l e r - Mosbach . Er führte aus :
„Deutsche Frau und deutscher Mann ! Fort mit

allem Kleinmut , gleiche Hoffnungsfreudigkeit wie zu
Beginn des Krieges darf Euch beseelen ! Davon aus -
gehend betont der Redner die Schuldlosigkeit Deutsch -
lands an diesem Krieg . Es sei vielleicht kein Zufall ,
das; es so kommen muhte ; um der Geschichte eiine neue
Wendung zu geben , müsse Deutschland eine weltge -
schichtliche Sendung erfüllen als Vorkämpfer für die
Rechte der kleinen Völker , eine Aufgabe , der sich das
deutsche Volk mit sittliichem Ernst unterziehen müsse .
Zwar hat auch Deutschland die Schrecken des Krieges
verspürt (z. B . in Ostpreußen ) , aber trotzdem habe es
bisher siegreich den Kampf im Westen und Osten be-
standen und auch im zweiten Kriegsjahr standgehalten ,
nachdem England mit Hilfe von Amerikas Munitions -
lieferungen den Militarismus bei sich selbst eingeführt
hatte . Alle strategischen Maßnahmen wären aber un -
wirksam gewesen , wenn nicht die wirtschaftlichen Ver -
eine sich in den Dienst des Vaterlandes gestellt hätten
und das Organisations - und Genossenschaftstalent des
Deutschen zum Durchbruch gekommen wäre . Dadurch
wurde Englands Hoffnung auf Aushungerung zuschan -
den . Mit Stolz können wir feststellen , daß sich gerade
die deutsche Landwirtschast so sehr bewährt hat . Die
Wichigkeit der Ernährnngssrage ging uns erst während
des Krieges auf : die Landwirtschaft muß so gestärkt
werden , daß sie das deutsche Volk selbst ernähren kann .
Es ist wahr , die Landwirtschaft macht gute Geschäfte ,das Geld zirkuliert im Innern und Deutschland ist nicht
verschuldet an fremde Völker . Deshalb ist auch Geld
da für die neue Kriegsanleihe . Man darf sich nicht
verargern lassen und sagen : „ ich zahle keine Kriegs -
anleihe — weil ich vielleicht einmal vom Bezirksamt
bestraft worden bin .

" Soll dies das Vaterland büßen ?
Wer sich gegen das Ganze versündigt , versündigt sich
gegen sich selbst . Deshalb muß man großherzig denken ,
denn wir leben in einer großen Zeit . Es ist Geld
genug im Land ; denn die Einlagen der Sparkassen sind,
trotzdem schon vier Kriegsanleihen mit 36 Milliarden
einbezahlt sind, höher als vorher . Das Geld ist in
Kriegsanleihen ebenso sicher angelegt , wie auf der
Sparkasse . Mit Jndustriepapieren und Aktien speku-
lieren ist verfehlt , da dieselben nach dem Kriege viel -
leicht sinken . Ganz falsch ist aber der Standpunkt , als
cb der Krieg zu Ende gehe, wenn keine Anleihe gezeich-
net würde . Was für ein Friede wird dies sein ? Kein
Friede , der unsere Zukunft sichert vor dem Feinde .
Alle Opfer wären umsonst gebracht . Deshalb müssen
wir trotz aller schweren Opfer ausharren , bis der
Friede konimt , den nur Gott uns bringen kann . Und
Gott muß uns stärken im Heimatland , daß wir durch -
halte » . Die 6. Kriegsanleihe muß ein glänzender Be -
weis dafür sein , daß wir durchhalten und kämpfen für
einen vollen Frieden und vollen Sieg .

Im Anschluß daran wurde folgende vom Redner
vorgeschlagene Resolution ei n st im m ig ange -
noramen .

Kriegslage und Kriegsanleihe .
Die zur Kriegstagung in Offenburg versammelten

Mitglieder des Badischen Bauernvereins hegen die felfen -
feste Ueberzeugung , daß unser tapferes Heer unter der
genialen Leitung unserer Heerführer mit unfern treuen
Verbündeten den endgültigen Sieg über unsere Feinde
erringen werden . Für den Ausgang des Krieges sind
aber nicht die militärischen Erfolge allein maßgebend ,
es ist auch die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des gan¬
zen Volkes von größter Bedeutung . Die Landwirte und
Landfreunde werden wie in den zwei bisherigen Kriegs -
jähren auch künftighin alle Kräfte und Mittel ein -
setzen , um die Ernährung des Volkes in Stadt und
Land sicher zu stellen und den Aushungerungsplan Eng¬

lands zu schänden zu machen . Dies ist für die einzelnen
Wirtschaften nur unter den größten Schwierigkeiten
und Hemmungen möglich . Wenn auch tiefeingreifende
Maßnahmen der Behörden im Interesse des ganzen
Vaterlandes von den Landwirten ertragen werden
müssen , so dürfen sie aber auch von den andern Stän -
den Verständnis für die Erschwerung ihrer Lage erwar -
ten und von den Behörden die Anordnung nur unbe -
dingt notwendiger Maßregeln und deren verständige
wohlwollende Handhabung . Zum siegreichen Erlangen
eines glücklichen Friedens bedarf das Heer und Vater -
land der nötigen Geldmittel . Gerade jetzt in der Zeit
des schwersten Ringens muß dem Feind auch die letzte
Hoffnung genommen werden , daß wir vielleicht nicht
durchhalten könnten . Es ist daher Pflicht der Land -
Wirte wie der Industriellen , Gewerbetreibenden , Ar -
beiter und Beamten ihre verfügbaren Gelder zur fünften
Kriegsanleihe , dieser sicherste,« Kapitalanlage , zu zeich-
nen .

II .
Der Abg . Weißhaupt knüpfte in seiner folgen -

den Rede an die Schwierigkeiten und vielen Verord -
nungen an , die der Landwirtschaft heute die Arbeit
schwer machen , um dann aber auch klarzulegen , wie die
Regierung durch Einwirkung auf die Schulbehörden
usw . bestrebt war , Erleichterungen zu schaffen . Ver -
weisend auf die weitausreichende Tätigkeit des Bauern -
Vereins in vermittelndem Sinne hob der Redner hervor ,
wie die Zentrale bestrebt sei, alles zu tun , was den
Mitgliedern nützen könne , wie aber auch sie unter dem
Druck der heutigen Verhältnisse nicht alle Wünsche zu
besviedigen vermöge . Wenn in dringenden Fällen ein -
mal nichts zu erreichen sei, dann wende man sich an
den Bauernverein , der suchen werde einzugreifen . Der
Redner hob sodann hervor , was seitens der Organisa -
tion bei der Beschaffung landwirtschaftlicher Maschinen
geschehen ist, und welchen Vorteil unter Umständen
landwirtschaftliche Maschinen bieten und wie auch da
im Zusammenschluß ganzer Gemeinden ein schönes
Ziel erreicht werden kann . — Ein Fehler sei es wohl

ewesen , daß seitens der Reichsregierung nicht von An -
ang an die landwirtschaftlichen Organisationen zu Rate

gezogen wurden . Man hätte mehr auf die Praktiker ,
als wie auf die Theoretiker hören müssen . (Fleischver -
sorgung , Konserven usw . ) Im einzelnen besprach dann
der Redner die Erscheinungen bei der Fleischversorgung ,
um dann die schwierige Arbeit der Landwirtschaft in
allen den großen Fragen der Volksernährung hervorzu -
heben , als da sind das Fehlen der Arbeitskräfte , der
Dünge - 4»nd Futtermittel und was auf diesem Gebiet
der Bau «rnverein zu tum in der Lage war (Beurlau -
lmngen , Beschaffung von geeigneten Maschinen usw .)
Im weiteren tritt der Redner den irrtümlichen und ver -
ärgerten Meinungen hinsichtlich der HauSfchlach -
t u n g e n entgegen . Die Hausschlachtungen sind frei -
gegeben und nur weil verschiedentlich Mißbrauch getrie »
ben wurde , ist das Verbot festgelegt . In durchaus be-
recktigter Weise kritisierte sodann der Abgeordnete ver -
schiedene Verordnungen , z . B . die Festsetzung der Ge -
treidehöchstpreise und die sogen . Druschprämien . Wei -
ter streifte er die Frage der Rinderverwertuvg . Aus
der Tätigkeit des Bauernvereins seien hervorzuheben :
Die Eingabe betr . Petroleumverteilung , die weiteren
betr . Hintenkorn , Schutzzoll auf Gerbstoffe , Zusammen -
schluß der Schälwaldbesitzer ; ferner seine Aufwendungen
für Rechtsschutz und Kriegsfürsorge , die Eingaben betr .
Zuckerzuweisung zur Bereitung des Haustrunks , Ab-
schaffung der Sommerzeit auf Grund von Erhebungen
bei den einzelnen Vereinen , Beurlaubungen von Reb -
dauern , Küfern usw . Ini Anschluß an das Referat
wurde den folgenden von Generalsekretär Dr . Bittong
vertretenen Entschließungen einmütig zugestimmt :
Futtermittel und Kunstdünger . Kartoffelverfütterung .

Die zur Kriegstagung in Offen bürg versammelten
Mitglieder des Bad . Bauernvereins weisen die Großh -
Regierung mit Nachdruck auf die Wichtigkeit bestmög -
lichster Versorgung der bäuerlichen Wirtschaften mit
Kunstdünger und Kr aftf u tter m i tteln hin .
Der Kulkstdüngerfrage sollte besondere Aufmerksamkeit
geschenkt werden und eine bessere Verteilung durch
Steigerung der Produktion und durch eine richtige Ver -
teilung über das ganze deutsche Verbrauchsgvbiet herbei -
geführt werden . Die Teilnehmer an der heutigen Ver -
sammlung sind sich klar , daß auch die Frühjahrsaat
15)17 noch im Zeichen der jetzigen Verhältnisse erfolgen
muß . Die Gefahr deS «Raubbaues wird in dem Maße
gemindert in dem die Produktion und zwar guter
Düngemittel gesteigert wird . Soll der Viehbestand er -
halten und vermehrt und vor allem auch die für die
Städte so außerordentlich bedeutungsvolle M i l ch v e r -
sorgung einigermaßen in geordneten und ausreichen -
den Bahnen gehalten werden , so darf dre Sorge um die
Beschaffung von Kraftfuttermitteln bei den
maßgebenden Stellen keineswegs in den Hintergrund
treten . Diese Angelegenheit gewinnt an Bedeutung
durch die Einschränkung der Kartoffelverfütte -
r u n g, weil sich auch unsere Versammlung auf dem
Standpunkt befindet , daß die Sättigung und direkte
Volksernährung der Sicherung und Vermehrung der
Viehbestände vorangehen muß . Allein es mutz auch der
städtischen Bevölkerung begreiflich gemacht werden , daß
die Nichtberücksichtigung der Kartoffel als Futtermittel
zu einer weiteren und schließlich nicht unbeträchtlichen
Verminderung der Schweinebestände führt .

Biehverkäufe betr .
Die Versammlung hält es im Interesse der Rege -

lung des Viehbestandes für dringend notwendig , daß

der Verkauf von Jungvieh und von hochträchtigem Vieh
unter einem Jahre von Landwirt zu Landwirt
ohne Berücksichtigung des Gewichtes und
des H ö ch st Preises stattfinden soll .

III .
Als dritter Referent sprach der Generalsekretär des

Vereins Herr Dr . Bittong - Freiburg . Der Redner
sieht in dem zahlreichen «Erscheinen der Teilnehmer ein
großes Interesse an der Entwicklung des Vereins und
der Vereinsbestrebungen . Es sei heute mehr wie je
Aufklärung für den Einzellandwirt notwendig , damit
jeder über die tatsächliche Lage orientiert ist. Für die
Kämpfer hinter der Front steht im Brennpunkt die Er -
nährungsfrage . Der Redner verwies auf die er -
gangenen behördlichen Maßnahmen , von denen man
hätte welche entbehren können ; verlangen müsse man
eine gleichmäßige Rationierung und Verteilung für das
ganze Reich und zwar nicht nur für Nahrungsmittel ,
sondern auch für landwirtschaftliche Bedarfsartikel . Der
Badische Bauernverein hatte bei Kriegsbeginn gegen
mäßige Höchstpreise nichts einzuwenden , er besürwor -
tete solche Höchstpreise , bei denen die Produktionskosten
genügend berücksichtigt werden . Die Landwirtschaft hat
kein Interesse an ständig auf - und abwogenden Prei -
fen und Prämien , sondern ihr ist besser mit stabilen
aber ausreichenden Preislagen gedient . Es muß im -
mer berücksichtigt werden , daß der landwirtschaftliche
Betrieb nicht in ein fabrikmäßiges Schema gezwängt
werden kann . Nicht Wucher der Landwirte , sondern
Futterknappheit und Futterverteuerung seien die Ur -
fachen erhöhter Preise für wichtige Lebensmittel .

Es folgten sodann praktische Hinweise für
das kommende Wirtschaftsjahr . Unter an -
derem wurde die Vornahme eines Saatwechsels von
Brotfrucht und Kartoffeln empfohlen ; ferner der Ab-
schluß von Mästungsverträgen für Schweine und die
größere Heranziehung und Verwendung von Ersatzsut -
termitteln . Weiter wurde die Förderung der Klein -
tierzucht angelegentlichst empfohlen und dabei betont ,
wie zweckentsprechend das Hühnerfutter in größeren
Mengen jetzt zur Verfügung stehe und wie auch Gerste
als Prämie für besonders zahlreiche Eierablieferung an
die betreffenden Hühnerhalter gegeben werde . Von
größter Wichtigkeit und Bedeutung sei die Düngerfrage .
Der Redner verwies dabei aus das Merkblatt des
Bauernvereins über die Verwendung von Kalidünge -
salz und Kainit und empfahl unter Bezugnahme auf
Beispiele die Anwendung und Benützung dieser etnhei -
mischen Düngemittel . In seinen Schlußgedanken hob
der Redner die Pflicht der Landwirte hervor , möglichst
viel Lebensmittel zur Verfügung zu stellen . Dort , wo
vorgeschrieben , müssen die Lebensmittel abgeliefert wer -
den , damit sie auch wirklich der Allgemeinheit zugute
kommen . Hier müsse der Bauernstolz zutage treten , der
sich nicht biegen und nicht beugen läßt von Leuten , die
einige Pfennige Mehrgewinn versprechen . Die Not der
Zeit erfordert eine starke Beteiligung der Landwirte an
der Zeichnung der Kriegsanleihe . Es ist ja
an die Vorstände in allen Orten Anweisung gegeben
worden , bei Mißverständnissen usw . bei der Zentralstelle
Auskunft einzuholen . Es gilt , die Allgemeinheit zu
schützen . Es gibt heute keinen Unterschied mehr zwi -
schen Stadt und Land . Jetzt wo es sich um eTiien
Kampf auf Leben und Tod dreht , müssen wir alle wie
eine große Familie zusammenstehen . Wir wollen dem
Auslande zeigen , wie stark wir sind ; das ist die wirk -
samste Friedenspetition . Wenn alle einig zusammen -
stehen , dann geschieht 's zum Nutzen und Wohl des Va -
terlandes ebensogut , wie im ureigensten Interesse .

Anschließend fand eine ausgiebige Aussprache statt ,
die das Einverständnis der Versammlung mit den Dar -
legungen ergab . Folgender Entschließung wurde
noch zugestimmt :

Liquidierung von Kriegsmaterial .
Während der langen Dauer des Krieges sind von

der Heeresverwaltung Fahrmittel und Geräte in großer
Zcchl und von jeder Gattung und Größe aus bürger -
lichen und gewerblichen Betrieben requiriert , andere
sind neu angeschafft worden . Kämen nach Beendigung
des Krieges die entbehrlichen Gegenstände in die Hand
des verteuernden Zwischenhandels , so wäre das gleich-
-bedeutend mit einem großen volkswirtschaftlichen Scha -
den , den viele gewerbliche Betriebe und die am Kauf
besonders interessierte Landwirtschaft m erster Linie er -
leiden würden . Die Versammlung betrachtet es des -
wegen auch als eine verdienstvolle Aufgabe der Großh .
Staatsregierung , rechtzeitig bei der Heeresverwaltung
dahin zu wirken , damit diese das Nötige veranlaßt , um
im Einverständnis und unter Mitwirkung der einschlä -
gigen Organisationen der Landwirtschaft wie auch des
Handwerks und der Industrie das entbehrliche Material
direkt in den Besitz der Betriebe zu über -
führen , die es benötigen .

Mit einem kernigen Dankes - und Schlußwort des
Vorsitzenden , das in ein Hoch auf Kaiser , Heer und Volk
ausklang , erreichte gegen 7 Uhr die Tagung ihr Ende .

( © )

Ms dem Saöifchen Koten Kreuz.
= j Karlsruhe , 25 . Sept . In der letzten Sitzung des

Roten Kreuzes wurde mitgeteilt , daß künftighin auch
Schwesterdamen in den Lazaretten , auch in den
Vereinslazaretten zugelassen sein werden , um den Schtve -
stern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . Die -Für -
sorge , die sie für die Verwundeten ausüben , soll sich
mehr auf die Familie erstrecken und auf die Berufs -
beratung .

Verlag der A .-G . Vadenia Karlsruhe .

In jede Volksbibliothek und
in jede Lazarettbibliothek | f

gehören einige Exemplare von Franz Dor :

MMiliitr ans dem gceifottteHtnig
' ©r . 8°, IV und 165 Seiten Mit 8 Bildern,

geheftet Jt 1 .20.
! Inhalt : Iran; Faver Kö ?, ein Mann der Tat ;
! HemticherPat Wilhelm Weiß , ein Mann der Caritas ;
| Khomas Heiselßart, der Waisenvater von Hohen-
Gollern ; Man H»eter Schäfer, zarte Gerechtigkeit;
, Keorg Lorenz, ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
' Jktmann Kinneise« , ein Soldatenfreund; Konrad
1 Höring , ein Freund der Presse ; Kermann Aar ,
!
'

ein Jünger des eucharistischen Heilandes.
' Zahlreiche Zuschriften zeigen, wie gerne diese Lebensbilder in

weiten Kreisen des Volkes gelesen werden .

' Zu beziehen durch alle Bttchhandlnngen oder direkt
vom Verlag .

Wer gibt in den Abendstunden

guten Unterricht
in Buchführung und
Gabelsberger Steno -
nrrthfltP 9 Zuschriften unt . 9C2

♦ an die GeschäftSst.
dS . Vl . erdeten . 3227

! ! Elfeu eingetroffen ! !
Ohne Bezugsschein erhältlich :

Knustseidene Jacken yon 15 - 32 Hk.,
kunstseldene Shawls von 2. 50 — 11. — Hk.
Seide - , Chilfon - , Tüll - , Spachtel - u . Volle -
Stoffe . Schweizer Stickereien und Hand¬
arbeit : Klöppel-Spitzen zu alten Preisen .

Ausserdem ein Posten Puppen I

Bindefelds Gelegenheitsk äufe
—-a— Karlsruhe , Kaiserstrasse 38 .

- « *

3114

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Kerkauf von Iischc« in der Fischmarkthalle am Donnerstag
von 3 ' /, öis 7 Ahr und Kreitag von vorm. 8 Zlyr aö. Sowie
in der Sofien-Straße 96/98 am Donnerstag von 3 öis 8
und in der Georg -Friedrich-Straße am Areitag von vorm .
8 Ahr av . 3226

Diwans
neue , von 45 , GO, 58 Jt « n, hochf.
Dessin? von 70 Jt an .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstratzi 25 . 3113

Grabdenkmäler
in Natur - und Kunststein
liefert schnellstens unter Garantie
bei billigster Berechnung 2801

Karl Striebel
Grabmalgeschäft

Karlsrnhe -Äfihlbnrg

Zur Besprechung kam die diesjährige Weihnacht ^
Versorgung der Truppen mit Liebesgaben . Augen -
blicklich schweben in dieser Sache noch Verhandlungen
mit der Militärverwaltung .

Von Künstlern sind Modelle der großen Feldherr »
im jetzigen Kriege in ein Siebenstel Lebensgröße ange -
fertigt worden ; beim Verkauf soll der Reinertrag dem
Roten Kreuz zukommen .

Die hiesige Abnahmestelle freiwilliger Gaben hat se»
Mai d. I . acht Eisenbahnwagen mit Liebes -
gaben an die Westfront geschickt , welche an unsere
Badischen Truppen zur Verteilung gelangten . Der
Wert dieser Sendungen ist rund 72000 Mk . Zivilbeglei «
ter konnten in letzter Zeit nicht mehr zugelassen werde

Geh . Hofrat Dr . Klein beabsichtigt , in nächster
Zeit einen Zyklus von öBorlefungen über Gift -
und Speisepilze , mit Lichtbildern und lebenden
Pilzen , zugunsten der Ortsausschusses Karlsruhe des
akademischen Hilfsbundes für kriegsbefchädigte Aka-
demiker in einem Hörsaale der Techn . Hochschule bei ge»
nügender Beteiligung , zu halten . Die Vorträge sollen
Montag , Mittwoch und Freitag , jeweils um ö oder 6 Ahr
nachmittags , stattfinden . Einzeich nungsli st e »
zu 4 Mark für den Zyklus werden im Roten Kreuz ,
Stefanienstratze 74, im Botanischen Institut , Kaiser -
stratze 2, im Büro des Hausfrauenbundes im Rathaus
und in den Geschäftsstellen der hiesigen Zeitungen auf «
gelegt werden .

2E
öestanüserhebung für Schmiermittel .

Im Anschluß an die Bekanntmachung betreffend „ Be-
fchlagnahme von Schmiermitteln " ('Bst . I . 1854/8 . 16.
KRA ) vom 7. September 1316, die im Deutschen Reichs -
und Staatsanzeiger Nr . 211, sowie in den amtlichen
Blättern veröffentlicht ist , erscheint heute eine neue Be -
kanntmachung betr . „ Bestandserhebung für Schmier -
mittel "

(Ar . Bst . l . 100/9 . 16 . KMA) vom 22 . Sept 1916.
Von dieser Bekanntmachung betreffend Bestands -

erhebung werden die gleichen Gegenstänoe betroffen , wie
von der Beschlagnahme , das find :

1 . Alle Mineralöle und Mineralölerzeugnisse , die als
Schmieröl oder als Spindelöl für sich allein oder in
Mischungen verwendet werden können , und zwar wer -
den «sie sowohl für sich allein als auch in Mischungen be-
troffen .

Insbesondere sind auch betroffen : alle im vorher -
gehenden Absatz bezeichneten Oele , die zum Schmieren
von Maschinenteilen , zu Härtungs - oder Kühlzwecken ,
oder bei der Herstellung von Textilen bei der Herste !-
lnng oder Erhaltung von Leder , zur Herstellung von
Starrschmieren (konsistenten Fetten ) , von wasserlöslichen
Oelen ( Bohröl usw . ) , von Baselin , von Putzmitteln ( auch
Schuhcreme ) gebraucht werden können .

2 . Alle Mineralölrückstände (Goudron , Pech ) , die zu
Schmierzwecken verwendet werden können , oder aus
denen Schmieröle oder Schmiermittel gewonnen werden
können .

3 . Alle der Steinkohle , der Braunkohle und dem bi«
tuminösen Schiefer entstammenden Oele , die zu Schmier -
zwecken verwendet werden können .

4 . Alle Starrschinieren ( konsistenten Fette ) .
5 . Laternenöle (Mineralmischöle ) .
Meldepflichtig sind alle Personen , usw . , die die ge-

nannten Gegenstände im Gewahrsam haben . Die erste
Meldung ist für die bei Beginn des 22 . September 1916
(Stichtag ) vorhandenen Vorräte vis zum 12 . ONober
1916 zu erstatten und zwar auf besonderen Meldeschei -
nen , die unverzüglich von der KriegSschmieröl -G , m . b . H.
( Abteilung für Beschlagnahme ) , Berlin W . 8 , Kanonier -
stratze 29/30 , anzufordern sind ; an diese Adresse sind
auch die Meldungen einzusenden . Ausgenommen von
der Meldepflicht sind nur Mengen vo» i :>sgefu -. . t
ger als 500 Klgr .

Die Bekanntmachung enthält noch eine Reihe von
Einzelheiten , die für die Meldepflichtigen von Wichtig -
keit sind ; sie tritt mit dem 22. September 1916 in Kraft .
Die Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Weise durch
Abdruck in den amtlichen Zeitungen . Außerdem ist der
Wortlaut der Bekanntmachung bei den Gemeinde - und
Staatsbehörden einzusehen .

_ X0

Die fünfte Kriegsanleihe.
Denk- und Mahnworte znr Kriegsanleihe.

Selbst Mammons schnödes Geld wird edel , wenn
es zur Waffe wird , die wie das Schwert daz>u dienen
will, das Vaterland zu schützen .

Karlsruhe (Baden) , 24 . September 1916.
HansThoma .

Was die Waffe für unseren Krieger ist , ist das
Geld für unsere Reichsleitung . Wer da hat und
nicht leiht , versündigt sich am Voterlande .

Berlin - Steglitz, den 23 . September 1916.
Professor Dr . Dietrich Schäfer .

Lebensversicherung mit
Einschlnss der Kriegsversicherirag

für sämtliche Wehrpflichtig», ancli fJr solche, die bereits im FelJe
ohne Jeden Zuschlag

Volle Auszahlung der Versicfternngs- Sninme , gleicuviel, wann der |
Tod errtlgt. Antrag and Police durch

Walter Strangs , Karlsruh 1. B ., Zähringtrstrasse 110.
. Telefon 3040 . 839

Todes -Anzeige .
Nach Gottes heiligem Willen starb

am 19. Sept . 1. Je . in einem Feldlazarett ,
infolge sehr schwerer Verwundungen,
mein lieber Bruder

Adoli Schüler
Reservist im Grenadier-Begiment 109
Inhaber der Bad . Verdienstmedaille.
Ich bitte die Gläubigen und besonders

die hochwürd . Herrn Confratres um das
fromme Gebet für den Verstorbenen .

Villingen , September 1916 . 8229

Emil Schuler , Vikar.


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

